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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 12 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Beſtellu ngen 
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Amtliches. 


Ger lin, 20, April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: 

em Rittergutsbeſizer und Kreisdeputirten Eggebrecht auf Lankow, im 

eiſe Schiebelbein, dem Bürgermeiſter Dr. Kirchhoff zu Grimmen, dem 
ere und Beigeordneten Petermann zu Wangerin, im Kreiſe Re⸗ 
Aan und dem Kaufmann und Stadtverordneten Schwolow zu Stet⸗ 
u den Rotben Adler » Orden vierter Klaſſe, ſo wie den bevittenen Gen⸗ 
10 Koenig zu Treptow, im Kreiſe Demmin, und Kugler zu Bär⸗ 
dude in Kreiſe Neuſtettin, dem Polizeiſergeanten Lipkow zu Stettin, den 
Sauen Krüger zu Gladrow, im Kreiſe Greifswald, und Pitaun zu 
Fübgust, im Kreiſe Neuſtettin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu berleihen; fer⸗ 
er den Konfiſtorialrath Grafen Ernſt von Schlieffen zum Geheimen 
Meplerungd- und vortragenden Rath bei dem Miniſterium der geiſtlichen, 
Unerrichter und Medizinalangelegenbeiten zu ernennen. | 

. hre KR. Hh. der Großherzog und die Großherzogin bon 
Baden. find. aus Karlsruhe am 16. d. M. hier eingetroffen und im K. 
Schloſſe abgeſtiegen. . b 5 R 

Al 1 RR Se. Exz. der General-Lieutenant, General⸗Inſpekteur 
ber Feſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, von Breſe⸗Wi⸗ 
niary, und der General⸗Maſor Freiherr von Moltke, beauftragt mit 
ber Führung der Geſchafte des Generalſtabes der Armee, von Stettin; der 
General: Major und zweite Bebollmächtigte bei ber Bundes⸗Militärkommiſſion 
iu Frankfurt a. M. don Twardo ski, von Frankfurt a. M. 
4 bgereiſt: Se. Exz. der General» Lieutenant und Inſpekteur der 2. 
Afrlillerie⸗Inſpektion, En cke nach Erfurt; Se. Erz. der Wirkliche Geheime 
Rath, deſignirte außerordentliche Geſandte und bedollmächtigte Miniſter am 
K. bayerſchen Hofe, Kammerherr Graf von Secken borff, nach München; 
der General⸗Major und Kommandeur der 12. Kavallerie-Brigade, von 
Helrichs, nach Neiſſe. l : j 

Nr. 90 des St. Anz. 's enthält Seitens des K. Minifteriums des In⸗ 
nern einen Eirkular⸗Erlaß vom 28. Jebruar 1858, belr. die Stellung der 
in Disziplinarſachen fungivenben, Staatsanwalte und die Einiegung bon 
Rechtsmitteln gegen Entſcheidungen erſter Inſtanz in dieſen Sachen. 


Nr. 91 bes St. Anz.'s enthält Seitens des K. Miniſteriums für die 
landtoirthſchaftlichen Angelegenheiten eine Bekanntmachung vom 14. Januar 
1858, wegen der allgemeinen Verſſcherungsbedingungen der vier preußiſchen 
Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaften zu Berlin, Köln, Magdeburg und Elberfeld, 
ſo pie der „Union“ zu Weimar. 4 


ä — 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Dresden, Montag, 19. April Mittags. In der 
heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer theilte der Mini⸗ 
ſter mit, daß geſtern die Verlobung des Prinzen Georg 
von Sachſen mit der Prinzeſſin Maria Anna, Schweſter 
des Königs von Portugal, in Liſſabon ſtattgefunden habe 
Karlsruhe, Montag, 19. April. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Zweiten Kammer iſt die Geſetzvorlage über 
Erhöhung der Rübenzuckerſteuer mit 41 gegen 12 Stimmen 
angenommen worden. 
London, Montag, 19. April. Bernard bleibt, als 
Verſchwörer angeklagt, gefangen, bis die Bürgſchaft für 
ſein Erſcheinen von der Queens Bench angenommen wird. 
Paris, Montag, 19. April. Die Großherzogin 


Stephanie von Baden iſt in Paris eingetroffen. 
' (Eingeg. 20. April, 9 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 
reußen. ( Berlin, 19. April. [Vom Hofe; Perſo⸗ 
1 175 117055 Militariſches. Der Prinz von Preußen ar⸗ 
beitele heute ſehr lange mit dem Miniſterpräfidenten; geſtern Mittag hatte 
eine Sitzung des Staats miniſteriums ftattgefunden. Außerdem nahm 


der Prinz die Vorträge der Geheimräthe Coſtenoble und Illaire entgegen. 


Der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden beſichtigten 
heute Mittag mit ihrem Gefolge, in Begleitung des Prinzen und der Frau 
Prinzeſfin Friedrich Wilhelm, die Ausſtellung der Gewerkszeichen im 
Akademiegebäude. Die hohen Herrſchaften weilten lange Zeit in den 
Sälen und nahmen Alles mit dem größten Intereſſe in Augenſchein. Dar ⸗ 
auf machten JJ. KK. Hoheiten eine Spazierfahrt und begaben ſich um 4 
Uhr in das Palais des Prinzen von Preußen, wo das Diner eingenom⸗ 
men wurde. Der Großherzog von Baden wird ſich in dieſen Tagen mit 
ſeinem Flügeladjutanten, dem Oberſtlieutenant v. Neubronn, nach Karls ⸗ 
ruhe begeben, aber zur Vermählung der Prinzeffin Stephanie von Ho- 
henzollern wieder hier eintreffen. Von der Prinzeſſin Alerandrine will 
man wiſſen, daß fie, weil ihre Einſegnung erſt kürzlich erfolgt ſei, bei 
dleſen Feierlichkeiten noch nicht erſcheinen würde. — Der Rittmeiſter 
Wichmann im 8. Küraſſierregiment und Adjutant der 15. Diviſton ift in 
as 5. Husarenregiment verſetzt und zum Adjutanten der 4. Diviſion er- 
kannt. Derſelbe befindet ſich augenblicklich hier, will aber morgen Abend 
ch nach Bromberg begeben. — Je länger die Präfidentenftelle beim hie ⸗ 
‚fgen Stadtgericht unbeſetzt bleibt, deſto umfangreicher wird die Kandi⸗ 
datenliſte. Als neuer Bewerber wird jetzt auch der Abg. Breithaupt 
genannt, bisher Kreisgerichtsdirektor in Erfurt. Man ſieht der endlichen 
Beſetzung dieſer Stelle mit großer Spannung entgegen, um ſo mehr, weil 
das Gerücht da iſt, daß zu derſelben ein Landtagsmitglied defignirt ſei. 
— Der Oberpräſident Flottwell wohnte geſtern in dem Städtchen Wer⸗ 
der bei Potsdam der Einweihung der Kirche bei. Nach der kirchlichen 


Feier befand er ſich bei dem dortigen Bürgermeiſter. Im Begriff, nach 


nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 
find an die Expedition zu richten und werden für die an d 


1 


vinz ſtark im Geſicht beſchädigt. 
ſonen dahin, um ſich nach dem Befinden des hohen Patienten zu erkun⸗ 
digen. — Die hier garniſonirenden Regimenter rücken jetzt jeden Morgen 
hinaus auf ihre Exerzierplätze und fuͤhren daſelbſt ihre Uebungen aus. 
Das jetzt fo günſtige Weiler kommt ihnen dabei trefflich zu ſtatten. Alle 
Welt freut ſich jetzt des ſchönen, warmen Welters, nur der Landwirth 
nicht; der will durchaus Regen, wenn ſeine Sagten gedeihen ſollen. 
In der zweiten Hälfte dieſer Woche werden ſowohl hier wie in Potsdam 
große Exerzitien ſtanfinden, denen die k. Prinzen beiwohnen wollen. 

— Ermäßigter Fahrpreis für Auswanderer.] Den zahl⸗ 
reichen Intereſſenten der Kurfürſt Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nordbahn wird 
die Nachricht willkommen ſein, daß ein ſchon ſeit längerer Zeit vorberei⸗ 
leter Vertrag, welcher den Zweck hat, der Bahn den Zug der Auswande⸗ 
rung, der ihr ſeit der Vollendung der hannoverſchen Eiſenbahnen entzo⸗ 
gen geweſen iſt, wieder zuzuwenden, jetzt zum Abſchluß gekommen iſt. 
Zwiſchen der Nordbahndireklion nnd. dem norddeutſchen Lloyd in Bre“ 
men iſt nämlich eine Vereinbarung getroffen worden, zu bedeutend ermä⸗ 
ßigten Preiſen eine direkle Expedition der Auswanderer nach Bremen her⸗ 
zuſtellen und das zwar bis Karlshafen vermittelſt der Eiſenbahn und von 
da vermiltelft der Dampfſchiffe des norddeulſchen Lloyd nach Maaß⸗ 
gabe des für die letzteren gültigen Fahrplans. Der Fahrpreis von 


Kaſſel bis Bremen, der jetzt in, der III. Klaſſe für die Perſon 3 Thlr. 


22 Sgr. 6 Pf. beträgt, wird auf nur 1 Thlr. 5. Sgr. 6 Pf. geſtellt, 


100 Pfd. Gepäck werden frei befördert, und für 100 Pfd. Gepäcküber⸗ 


fracht 23 Sgr. berechnet. Siam: 

— [Die Vaudeville⸗Sängerin Frau Wölfle], die im 
vorigen Jahre mit Beifall in Berlin gaſtirte, hat am 28. v. Mis. einen 
großen Beweis von Muth abgelegt. Sie erſtieg nämlich mit ihrem Gat⸗ 
ten und einem Berliner Bekannten unter Leilung zweier Alpenführer an 
jenem Tage die im Kanton Bern gelegene Wengern⸗Alp, ein Wagniß, 
das in ſo früher Jahreszeit, wo gefährliche Schneefelder zu durchwan⸗ 
dern waren, zuvor noch kein Reiſender unternommen hatte. Die gefahr- 
volle Wanderung wurde Morgens früh 6 Uhr von Lauterbrunnen aus 
angetreten, und Abends 11 Uhr zogen die kühnen Reiſenden wohlbehal⸗ 
ten im Wirihshaus zu Grindelwald ein, wo fie von den Landleuten mit 
Glückwünſchen empfangen wurden. 

— [Zeichen der Zeit.] Im Hennebergiſchen gewinnt der Teu⸗ 
fels- und Hexenglaube wieder an Ausbreitung; freilich nur in der unter⸗ 
ſten Volksklaſſe, aber da auch polypenartig. Auch Teufelsbündniſſe kom⸗ 
men wieder vor. Unbegreiflich, ſelbſt wenn die Gräuel der Hexenprozeſſe, 
welche als die gereifte Frucht des Teufelsglaubens in unſerm ſchönen 
Lande vom 16. bis gegen das Ende des 17. Jahrhunderts zu Tage ka⸗ 
men, völlig aus dem Gedächtniſſe geſchwunden wären und keine Tradi⸗ 
tion mehr beſtände. i Ä 


Breslau, 19. April. [Selbſtmord.] Geſtern Abend in der 
fünften Stunde erſchoß ſich in der Wächterſtube des einen Magdalenen⸗ 
Thurmes ein Fremder mit einem Terzerol, der den Thurm mit dem Vor⸗ 
geben beſtiegen hatte, um ſich die Umgegend der Stadt zu beſehen. Es 
ergab ſich ſpäter aus den bei ihm vorgefundenen Papieren, daß er ein 
Handwerksmeiſter aus dem Neiſſer Kreiſe ſei. Der Entſeelte wurde nach 
dem Hofpital zu Allerheiligen transportirt. Die Beweggründe zu dieſem 
äußerſtſeltenen Vorſatz der Selbſtentleibung find bis jetzt unbekannt. (Br. Z.) 


Königsberg, 17. April. [Petition gegen Chauffeebau- 
ten.] Welche Averſion namentlich die ländliche Bevölkerung hiefiger 
Provinz gegen alle Fortſchritte in der Kultur und Kommunikation hegt, 
geht aus einer amtlichen Bekanntmachung des Landrathes in Fiſchhau⸗ 
fen recht deutlich hervor, worin derſelbe die ländlichen Kreiseingeſeſſenen 
warnt, ſich an einer eirkulirenden Petition gegen eine zu erbauende 
Kreischauſſee, welche bereits Allerhöchſt genehmigt worden iſt, zu be⸗ 
theiligen. (K. 3.) 1 0 eee a 
Salzbrunn, 18. April. [Kirchen bauten.] Aus Rückſicht 
auf ein längſt hervorgetretenes Bedürfniß der Beſucher des hieſigen Kur⸗ 
ortes hat unſer Grundherr, der Fürft v. Pleß, zwei nahe an der Prome⸗ 
nade gelegene Plätze zum Bau einer evangeliſchen und einer katholiſchen 
Kapelle geſchenkt und außerdem die unentgeltliche Lieferung des Bauma⸗ 
terials zugeſagt, fo daß die Bauten ſchon in dieſem Jahre werden in An⸗ 
griff genommen werden können. tod 


Oeſtreich. Wien, 18. April. [Güterverkäufe in Un⸗ 
garn; die Leopoldiniſche Akademie.] Nach einem ziemlich ver⸗ 
läßlichen Ausweiſe find in Ungarn allein, nebſt den der Nationalbank 
gehörigen und verkäuflichen Gütern, Herrſchaften im Geſammibetrage 
von 600 Millionen Gulden zum Verkaufe angeboten; was hauptſächlich 
daher rühren fol, daß wegen der Unanbringlichkeit der Geireidevorräthe 
und der Steuerlaſten die Landwirthſchaft nicht mehr als vortheilhaft be- 
trachtet wird und ſich daher Jeder des Grundbeſitzes zu entſchlagen fucht. 
Leider fehlen aber Kapitalien im Inlande zum Güterkauf, weil Alles 
den Eiſenbahnen und der Spekulation zugeſtrömt iſt. — Wie man der 
„B. Ztg.“ ſchreibt, iſt Miniſter Thun, um die Verlegung nach Wien zu 
bewirken, nicht mehr geneigt, den bisher der Leopoldiniſch⸗Karoliniſchen 
Akademie gewährten Zuſchuß zu bewilligen. 

— [Ueber die kriegeriſchen Gerüchte aus Rußland.] 
Vor einiger Zeit wurde von bevorſtehenden Truppenanſammlungen in 
Polen geſprochen, welche das ruſſiſche Kabinet für mögliche Eventuali⸗ 
täten, die aus den Differenzen zwiſchen England und Frankreich hervor⸗ 
gehen könnten, angeordnet habe. Der neuliche Bericht der „A. Z.“ von 


Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
emſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormittags angenommen. 


BR 


der polniſchen Grenze gab jenen Gerüchten neue Nahrung, deutete aber 
darauf hin, daß Rußland jene Truppenkonzentration angeordnet habe, 
weil es ein faktiſches Einſchreiten Oeſtreichs in der Türkei nicht. geftatten 
könne. Auf dieſen Artikel bringt jetzt die „Oſtd. Poſt“ folgende Erwide⸗ 
rung: „Oeſtreich denkt nicht daran, ſich irgendwo faktiſch in fremde An⸗ 
gelegenheiten einzumiſchen. Speziell in der Türkei iſt glücklicherweiſe auch 
keine Nöthigung dazu vorhanden. Die ſerbiſche Differenz gleicht ſich fried⸗ 
lich aus, der Patriotismus hat dort ſogar zur Verſöhnung zwiſchen dem 
Fürſten und ſeinen bitterſten Gegnern geführt. Der Ernſt, welchen die 
Pforte in der Herzegowina und gegen Montenegro zeigt, wird hoffentlich 
den friedlichen Weg für die nolhwendigen Reformen ebnen. Oeſtreich 
wußte und weiß es, daß ſeine Haltung während des orientaliſchen Krie⸗ 
ges in Rußland nicht in günſtigem Sinne populär ſein kann; es weiß 
aber auch, daß in Rußland unter den jetzigen inneren Verhältuiſſen über⸗ 
haupt kein Krieg populär fein würde, daß Kaiſer Alexander II. ſich ſelbſt 
durch die zugegebene Popularität eines Krieges gegen Oeſtreich gewiß 
nicht verführen laſſen will, ſein großes Reformwerk zu unterbrechen. Für 
den ſchlimmſten Fall aber, den wir jedoch weder wünſchen noch fürchten, 
können wir verſichern, daß auch in Oeſtreich kein Krieg populär ſein 
würde, als einer gegen Rußland, wenn dieſes unſere Entwickelung ſtören 
oder unſern berechtigten Einfluß beeinträchtigen wollte.“ Auch der 
„Wanderer“ nimmt aus dieſen Gerüchten Veranlaſſung, ſich über das 
Verhäliniß zwiſchen Oeſtreich und Rußland auszuſprechen. Er ſchreibt: 
„Es wird von geivöhnlid) gut unterrichteten Organen allerdings zugegeben, 
daß eine „ziemlich lebhafte Korreſpondenz“ zwiſchen den Kabinetten von 
Wien und Petersburg in Ausſicht ſtehe, daß die türkiſch⸗montenegriniſche 
Angelegenheit verſchiedene Aufſchlüſſe zwiſchen den beiden Höfen noth⸗ 
wendig gemacht habe, daß eben deshalb der zum Geſandten in Wien er⸗ 
nannte ruſſiſche Botſchafter, Herr v. Balabine, ſich nicht ſogleich, ſondern 
wahrſcheinlich erſt im Juni auf ſeinen Poſten begeben werde, vor der Hand 
aber Behufs wichtiger Beſprechungen nach Petersburg berufen worden 
ſei, allein es wird auch mit aller Beſtimmtheit hinzugefügt, daß das öͤſt⸗ 
reichſſche Obſervationskorps an der dalmatiniſch⸗ türkifchen Grenze nicht 
zur Intervention beſtimmt ſei, und ſomit wird auch Rußland von dieſer 
Seite kein Vorwand zur Einmiſchung geboten werden.“ 

— [Adels verleihungen an Italiener.] Die „Wiener Zei⸗ 
tung meldete dieſer Tage die Erhebung des Venediger Patriziers, Nobile 
Pietro Zeno, in den Grafenſtand des öſtreichiſchen Kaiſerreiches. Das 
iſt keine vereinzelte Thatſache, es iſt ſeit der jüngſten Rundreiſe Ihrer 
Majeſtäten im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche mehreren italieni⸗ 
ſchen Nobili und Konti der öſtreichiſche Adel verliehen worden. Die 
Sache iſt nicht unbemerkt geblieben, und über die Motive, von welchen 
die Staatsregierung dabei geleitet wird, iſt man nicht im Zweifel. Die 
Separatiſten und die Radikalen ſagen, es werde damit die Axt angelegt 
an die lokalen Adelsgeſchlechter der Kronländer, man wolle den Adel ent⸗ 
nationaliſtren. Dieſe Deutung iſt ohne Widerrede perfid; allein vernünf⸗ 
lige Leute, welche die Verhältniſſe aus loyalen Geſichtspunkten betrachten, 
halten es doch nicht für unmöglich, daß es der Regierung genehm wäre, 
wenn der Provinzialadel gewiſſermaßen allmälig in dem öſtreichiſchen 
Reichsadel aufginge. Das wäre eine Stärkung des jetzigen Regierungs⸗ 
ſyſtems; der Bureaukratie könnte man es nicht verargen, daß ſie auch auf 
dieſem Gebiete ihr Heil verſucht. (N. P. Z.) 

Prag, 16. April. [Stellung der Juden.] Dieſer Tage wurden 
abermals mehrere jüdiſche Hausbefitzer mit ihren Geſuchen um die Erlan⸗ 
gung des Eigenthuͤmsrechts abgewieſen, darunter auch einer, der, vom, 
Staate dekorirt, zu den Mitgliedern unſerer Stadtrepräſentanz gehört. Ein 
jüdiſcher Schullehrer auf dem Lande, der ſich das Vergehen zu Schulden 
kommen ließ, auch chriſtliche Kinder unterrichtet zu haben, iſt trotz der Ver⸗ 
wendung und der günftigen Zeugniſſe der Ortsvorſteher, auf Veranlaſſung 
des Ronfiftoriums aus dem Orte, der ihm in mancher Beziehung einen Auf⸗ 
ſchwung verdanken ſoll, verwieſen worden. Derſelbe befindet ſich in Folge 
einiger Unziemlichkeiten, die er ſich nach feiner Ausweiſung in einer Audienz 
beim Kardinal⸗Fürſtbiſchof erlaubt haben fol, in Haft. 


Hannover, 17. April. [Diskuſſion über das Staats- 
dienergeſetz.] Bei der Abänderung des Staats dienergeſetzes kam die 
Zweite Kammer geſtern an die Stelle, wo der wefentliche Inhalt des 
berufenen Nothgeſetzes gegen aufrühriſche Staatsdiener eingerückt werden 
fol; geſchieht dies, dann will die Regierung jenes Geſetz wieder zurück⸗ 
nehmen. Es ſoll nämlich wörtlich im Geſetze heißen: „Insbeſondere iſt 
die Strafe der Dienſtentlaſſung wider einen königl. Diener zu verhängen, 
welcher in Erkenntniſſen, Beſcheiden, öffentlichen Erlaſſen oder bei ſonſti⸗ 
gen amtlichen Handlungen die verfaſſungsmäßige Entſtehung und Rechts⸗ 
gültigkeit der von Uns (dem Könige) in verfaſſungsmäßiger Form ver⸗ 
kündigten Geſetze oder Verordnungen ſeiner Beurtheilung unterzieht und 
beſtreitet.“ Faſt fünf Stunden wurde über die materiellen Bedenken 
dieſes Antrags geſtritten; die traurige Vergangenheit durchgeſprochen, 
wurde eingewandt, daß wenigſtens eine Verordnung hier zu Lande ſich 
ſelber der Gültigkeitsprüfung unterwerfe, nämlich die über die Beglau⸗ 
bigung der Unterſchrift des erblindeten Königs; es wurde bemerkt, daß 
nach dieſer Vorſchrift ſelbſt das Recht der Miniſteranklage illuſoriſch 
werde, weil dem höchſten Gericht unterſagt ſei, die Verfaſſungsmäßigkeit 
der verklagten Handlung zu prüfen, wobei der Miniſter des Innern die 


überraſchende Neuigkeit verkündete, daß nach feiner Meinung ein Miniſter 


hier erſt dann angeklagt werden könne, wenn die Bundes verſammlung 
auf ſtändiſche Beſchwerde einen Verfaſſungsbruch anerkannt habe. Die 
ſtädtiſchen Vertreter hielten vor, daß fie, mit unter das Geſetz geſtellt, 
hiernach an ihrer Pflicht verhindert fein würden, Rechte der Stabi, felbft 
Vermögensrechte der Gemeinde zu ſchützen, weil ihnen verboten ſei, die 
Rechtsgültigkeit von Regierungserlaſſen in Frage zu ſtellen. Alle mate⸗ 
riellen Bedenken, jo ſchwer fie waren, wollte Barkhauſen bei Seite laſſen 


weil ſchon aus formellen er die ernfteften Gewiſſensſkrupel haben würde, Folkeſtone, Dover, Sorthampion und Liverpool habe die Regierung | Seiten des Klerus eine günftige Aufnahme gefunden 
pel h | ) 3 
und ſuchen die Einwürfe, die offenbar von Pfarrern 


zuzuſtimmen. Er rekapitulirte die Geſchichte jenes Nolhgeſetzes, welches 
trotz des Widerſpruchs der Zweiten Kammer fortbeſtehe. Jetzt wolle die 


Regierung das Geſetz nicht zurück nehmen, weil ſie müſſe, ſondern unter 


der Bedingung, daß Stände es an dieſer Stelle in weſentlich gleicher 
Geſtalt aufnehmen. Gingen die Kammern auf ſolche Bedingung ein, ſo 
wäre es mit dem ſtändiſchen Zuſtimmungs recht zu den @ejepen zu Ende. 
Der Minifter meinte, die Regierung habe Dank verdient, daß fie dieſe 
gefährliche Frage auf die Spitze zu treiben vermieden habe und vermei⸗ 
den wolle. Selbſt auf feiner Seite aber beſorgte man, daß der heutige 
Antrag zu weit gehe, und wünſchte die Veränderung des Wortes „ift“ 
in „kann“, ſo daß Dienſtentlaſſung nicht die nothwendige Folge jeder 
Anzweiflung der Verfaſſungsmäßigkeit königlicher Verordnungen und Ge⸗ 
ſetze ſein müſſe. Der Minifter widerſetzte ſich, weil mit dieſer Aenderung 
dem Vorſchlage „die Spitze abgebrochen werde“; fie wurde trotzdem von 
großer Majorität beſchloſſen; die Linke ſtimmte dafür; den Antrag ganz 
zu beſeitigen, mißlang ihr. (K. 3.) 


Frankfurt a. M., 17. April. [Bundes verſammlung.] 
Die Frankfurter Blätter veröffentlichen folgenden offiziellen Sitzungsbe⸗ 
richt: In der Bundesſitzung vom 15. April kam, nachdem vorerſt Stan⸗ 
desausweiſe mehrere Kontingente zum Bundesheere, Eiſenbahnnotizen 
und andere dienſtliche Hülfsmittel vorgelegt worden waren, zur Anzeige, 
daß der Ritter von Sartorio aus Trieſt zur Antheilnahme an den kom⸗ 
miſſtonellen Verhandlungen über den Entwurf eines Seerechts von der 
kaiſerlich öſtreichiſchen Regierung nach Hamburg entſendet worden ſei, 
und daß die höchſten und hohen Regierungen, deren Kontingente das 
10. Armeekorps bilden, mit Ausnahme der königlich däniſchen, herzog⸗ 
lich holfteine| und lauenburgſchen, beſchloſſen haben, im Monat Seß⸗ 
tember laufenden Jahres ihre Truppen zu gemeinſchaftlichen Kriegsübun. 
gen zu konzentriren. — Es wurde ſodann Antrag auf anderweite Auf 
bewahrung der in der Bundesfeſtung Luxemburg lagernden Pulvervor⸗ 
räthe geſtellt und derſelbe dem Militärausſchuß zur gutachtlichen Aeuße⸗ 
rung zugewieſen. — Der Ausſchuß in Militärangelegenheiten legte die 
von dem neuen Kommandanten der Feſtung Mainz ausgeſtellte Verpflich⸗ 
tungs urkunde vor, welche der Vorſchrift entſprechend befunden ward. — 
In Folge weiterer Vorträge des nämlichen Ausſchuſſes beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, die höchſten Regierungen von Oeſtreich und Baden um Aeu⸗ 
Berung über einen von der koͤnigl. preußiſchen Regierung gemachten Vor⸗ 
ſchlag bezüglich der Beſatzung der Bundesfeſtung Raſtatt zu erſuchen, jo 


wie die Sicherſtellung der Kleingewehrmunition für die Bundesfeſtungen, 


in ſo weit ſolche nach Maaßgabe früherer desfallſiger Beſchlüſſe noch 
nicht erfolgt iſt, bei den betreffenden Regierungen in Erinnerung zu brin⸗ 
gen. — Im Verfolge der von der Handelsgeſetzgebungskommiſſion in 
Nürnberg gepflogenen Berathungen hinſichtlich der deutſchen Wechſel⸗ 
Ordnung ſtellte die Verſammlung, unter Mittheilung von Eremplaren 
der Kommiſftonsvorlagen, an ſämmtliche hoͤchſten und hohen Reglerun⸗ 
gen das Anſuchen um Aeußerung, ob und inwiefern ſie geneigt jeien, 
den von der Kommiſſion zu Nürnberg gemachten Vorſchlägen bezüglich 
mehrerer zur deulſchen Wechſelordnung in Anregung gekommener Fragen 
für ihre zum Deutſchen Bunde gehörigen Staaten beizutrelen, oder ob 
und welche Bedenken dieſem Beitritte elwa im Wege ſtehen. — Auf Vor⸗ 
trag des betreffenden Ausſchuſſes gewährte die Verſammlung mehreren 
mit Bezügen aus der Bundeskaſſe bedachten vormals ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Offizieren Erhöhung und beziehungsweiſe Nachbezahlung dieſer Be⸗ 


züge, beſchied dagegen mehrere ähnliche Geſuche, auf welche der Bun⸗ 


des beſchluß vom 6. April 1854 keine Anwendung finden konnte, ableh- 
nend. — In der Beſchwerdeſache der Geſammtlandſchaft der Herzogihü- 
mer Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen und Anhalt⸗Bernburg wegen Wahrung und 
Aufrechthallung ihrer Gerechtſame erſuchte, in Folge neuerer Anregung 
der Sache Seitens, der Nefiamanlen, die Verſammlung die herzoglichen 
Regierungen um Anzeige der im Vollzuge des Beſchluſſes vom 10. Au- 
guſt 1854 über die Herftellung eines die anerkannten Anſprüche der an⸗ 
halliſchen Geſammtlandſchaft berückſichligenden Verfaſſungszuſtandes in 
den herzoglich anhaltiſchen Landen gepflogenen Verhandlungen und ihres 
Erfolges. — Endlich ließ die Verſammlung dem Bevollmächtigten der 
Ritter⸗ und Landſchaft des Herzoglhums Lauenburg auf deſſen Geſuch 
um Mittheilung der von der königlich dänischen, herzoglich holſtein⸗ und 
lauenburgſchen Regierung über deren Beſchwerde unterm 4. Februar 
laufenden Jahres abgegebenen Erklärung eröffnen, daß dieſem Geſuche 
nicht entſprochen werden könne, indem ein Bedürfniß zu Einholung 
weiterer Aufklärung zur Zeit nicht beſteht, die Bundes verſammlung viel⸗ 
mehr unter vorläufiger Würdigung derſelben in der Verfaſſungsangele⸗ 
genheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg bereils am 11. Fe⸗ 
bruat d. 3, einen Beſchluß gefaßt hat, welcher in der Weſenheit auch 
die Hebung der von der lauenburgſchen Ritier- und Landschaft vorge⸗ 
tragenen Beſchwerde bezielt, worüber ſich ſeinerzeitige Eröffnung noch 
vorbehalten wird. | 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 17. April. [Gegen Ha⸗ 
zardſpiele,.] Schon ſeſt mehreren Jahren haben die Stadtverordneten 
mit dem Stadtrathe bei der Oberbehörde den Antrag geſtellt, daß das 
geſetzlich nicht geſtattete Hazardſpiel auch während der Dauer des Vogel⸗ 
ſchießens nicht geſtattet werden möge. Auch in dieſem Jahre iſt nun die 
Angelegenheit wieder zur Sprache gekommen, und ein Stadtverordneter 
ſtellte in einer der letzten Sitzungen des Kollegiums den Antrag, mit einer 
Eingabe an die Landesvertretung ſich zu wenden und in derſelben die 
Mitwirkung des Landtags dahin zu erbitten, daß von den zur Förderung 
der Sittlichkeit erlaſſenen Geſetzen eine Dispenſatlon künftig nicht mehr 
eintrete. Dieſer Antrag fand einſtimmig Annahme. (F. P. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. April. [Parlament.] In der Oberhaus ſitzung 
vom 15. d. legte der Earl von Malmesbury die hinſichtiich des Paß ⸗ 
weſens zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Regierung gewechſelte 
Korreſpondenz vor. Nach dem Attentat auf den Kaiſer der Franzoſen, 
bemerkte er, habe die franzöſiſche Regierung die ihren Konſuln und ſonſti⸗ 
gen Agenten ertheilte Erlaubniß, Päſſe in Frankreich reiſender engliſcher 
Unterthanen zu unterzeichnen, zurückgenommen. Darüber habe man ſich 
ſeines Erachtens mit Unrecht beklagt, da es nicht mehr als billig ſei, daß 
ein Ausländer mit einem von ſeiner eigenen Landes behörde ausgeſtellten 
Paſſe reife. Das von der engliſchen Regierung befolgte Syſtem, vom 
auswärtigen Amte ausgeſtellte Päſſe auf das Zeugniß eines Bankiers 
oder Magiſtrats hin auszufertigen, habe ſich als unzulänglich erwieſen. 
Die Regierung habe beſchloſſen, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, die 
Befugniß, Identitätszeugniſſe auszuſtellen, auf welche hin Päſſe des aus ⸗ 
wärtigen Amtes ausgefertigt werden könnten, hinfort auch auf Geiſtliche 
aller chriſtlichen Konfeſſionen, Aerzte, Sachwalter und Notare auszudeh⸗ 
nen. Es werde wohl nicht leicht vorkommen, daß irgend Jemand in 
England ſich in der Lage befinde, daß er nicht von einem der vorerwähn⸗ 
ten Klaſſen angehörigen Manne ein Zeugniß erhalten können ſollte. In 


0 


gen. 


Agenten ernannt, die befugt ſeien, Päſſe des auswärtigen Amtes zu ver⸗ 


abfolgen. Sollte es ſich als nöthig herausſtellen, jo werde fie auch noch 


an anderen Orten derartige Agenten ernennen. Der Preis eines Paſſes, 
welcher ſich jezt auf 6 Sh. belaufe, werde in Zukunft nur 2 Sh. be ⸗ 
tragen. Der Earl von Clarendon ſprach ſich gegen das Paßweſen im 
Allgemeinen aus und führte an, daß der Kaiſer der Franzoſen eine Ane 


ficht iheile und vor einigen Jahren den Verſuch gemacht habe, die Päſſe 
in feinem Lande abzuſchaffen, jedoch durch die von feiner eigenen Regie ⸗ 


rung in den Weg gelegten Schwierigkeiten an der Ausführung des Pla⸗ 
nes verhindert worden ſei. 5 

In der Unterhaus ſfitzung beantragte Lord C. Paget, Ihre Ma⸗ 
jeſtät in einer Adreſſe zu bitten, fie. möge verfügen, daß alle Koſten der 
Errichtung und Erhaltung von Leuchtthürmen, Baken und Bojen an der 
Küſte des vereinigten Königreichs hinfort vom Staate zu beſtreiten find. 


Henley meinte, zweckmäßiger, als eine Adreſſe, werde es fein, die Sache 


in die Hände einer k. Kommiſſion niederzulegen. Auch Lord Palmerſton 


ſprach ſich in dieſem Sinne aus. Lord C. Paget ging auf den Vorſchlag 
ein und zog ſeinen Antrag zurück. Ayrton beantragt die Niederſetzung 
eines Sonderausſchuſſes, welcher prüfen ſoll, ob es nicht rathſam ſein 
würde, in England Handelsgerichte nach Ark der franzöſiſchen einzuführen. 
Der Antrag wurde genehmigt. a N 

— [Marſchall Belifjier) kam am 16. d. kurz nach 1 Uhr an 
Bord des franzöſiſchen Dampfers „Le Corſe“ in Dover an. Elwa 
4 — 5000 Perſonen hatten ſich zu feinem Empfange verſammelt. Nach⸗ 
dem er gelandet war, überreichte ihm der Mayor eine Glückwunſchadreſſe, 
die der Herzog in einer kurzen Antwortsrede erwiederte, in welcher er 
ſagte, er werde ſteis beſtrebt fein, das herzliche Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und England aufrecht zu erhalten. 

— [Audienz Peliſſiers.] Geſtern Abend war Kour in Buk⸗ 
kingham Palace. Der Herzog v. Malakoff hatle bei dieſer Gelegenheit 
feine erſte Audienz bei der Königin und überreichte ſeine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als Boiſchafter des Kalſers der Franzoſen. Vorgeſtellt ward 
er Ihrer Maleſtät durch den Staatsſekreiär des Auswärtigen, Earl von 
Malmesbury . f 

Frankreich. 


Paris, 17. April. [Die Verſchönerungsbauten in Paris; 
der Tuileriengarten; Verſchiedenes.] Den Mitgliedern des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Pariſer Verſchönerungen iſt jedem ein Plan der Stadt 
Paris behändigt worden, auf welchem ſämmtliche Bauprojekte mit Far⸗ 
ben verzeichnet und beſonders diejenigen herausgehoben find, deren Voll⸗ 
endung die Regierung im Laufe der nächſten zehn Jahre, während der 
Staat die 60 Millionen zuſchießt, ausgeführt zu ſehen wünſcht. Auf 
dieſem Plane tritt als ſtrategiſcher Haupigeſichtspunkt hervor, die militä⸗ 


riſchen Poſten und Feſtungs werke überall durch breite Straßen mil den 


Eiſenbahnen in Verbindung zu ſetzen. Als weitere Folge des Umbaues 
der Stadt tritt hervor, daß viele jetzt ziemlich tobte Stadtiheile nach und 
nach zu den lebhafteſten umgeſtaltet werden ſollen. Bei dieſem Streben 
wurden, ſo wenigſtens behauptet die Regierung, einzig und allein Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Schönheitsgründe berückſichtigt; es fon Luft und Licht 
in die dumpfen Stadttheile kommen; doch um hierzu den nöthigen Raum 
zu gewinnen, wird ein Theil der Häuſer verſchwinden und ein Theil der 
Bewohner nach anderen Staditheilen überſiedeln und die wohlhabendere 
Klaſſe ſich dort ankaufen oder anbauen müſſen. — Große Senſalion er⸗ 
regt in Paris die Umgeſtaltung des Tuileriengartens. Derſelbe wird 
nämlich in zwei Hälften geteilt werden. Die eine, welche nach den 


Champs Elyſses hin liegt, wird dem Publikum verbleiben, die andere 
Hälfte aber zu dem jetzt ſehr kleinen reſerbirten Gatten der Tuilerien ge- | 
Der reſervirte Garten ſelbſt wird in einen engliſchen 
Park umgewandelt werden, worin der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaſſ. 
Prinz luſtwandeln können, ohne, wie dieſes jetzt der Fall iſt, von dem 


ſchlagen werden. 


Publikum geſehen werden. Dieſe Maßregel wird in Paris keine beſon⸗ 
dere Befriedigung erregen. 


ßes Aergerniß. Heute, wo man die Hälfte des Tuileriengartens einzieht, 
werden unſere guten Pariſer gewaltig die Naſe rümpfen. — Der Staats⸗ 
rath verwarf alle Anträge auf Modifikation des Geſetzes über die Mobi⸗ 
liarſteuer, Zinſengarantie für die Eiſenbahnobligationen ze. — Herr 


Haußmann hat den ſämmtlichen Mairen des Seinedepartements Weiſung 
ertheilt, Liſten zu Unterzeichnungen für den Lamartine ſchen Schuldentil⸗ 
gungsfonds aufzulegen. — Der Präfekt des Departements Lot ⸗ et ⸗Gg⸗ 


ronne iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. Als Grund wird angege⸗ 


ben, daß Herr Ducos von Paris Weiſung erhalten hafte, ſſeben 


Verdächtige verhaften zu laſſen, doch auf Vorſtellung des Prokura ⸗ 
tors jene Verhaftungen aufſchob und darüber nach Paris referirte. Als 
Antwort erhielt er von General Eſpinaſſe ſeine Amts entſetzukg. — In 
Folge eines elenden Streites um einen Stuhl (1) beim Frühſtückstiſche 


haben fi) in Abbeville wieder zwei Unterlientenanis des Jägerregiments 


im Feſtungsgraben auf Säbel duellitt. Pascal wurde die Brüſt durch⸗ 
ſtochen, fo daß er auf der Stelle todt blieb, und Delamolte erhielt einen 
Stich durch den Hals, an welchem er lebensgefährlich darniederliegt.— 
Aus Kercabelec, 10. d., meldet der „Courrier de Nantes“, daß man da⸗ 
ſelbſt am Abend des 9., von 83 Uhr Abends bis 1 Uhr Nachts, wo Re ⸗ 
genwelter eintrat, „ein prachwolles Nordlicht“ beobachtete. 

— [Ein Mord.] Vor einigen Tagen ermordeie eine Sljährige 
Frau in Paris ihren 83jährigen Mann. 
günſtigen Umſtänden auf dem Boulevard Beaumarchais. Die Frau 


glaubte ſich von ihrem Manne vernachläſfigt, riß ihn, nachdem ſie am 
Abende vorher einen Zank gehabt, Nachts aus dem Bette und erwürgte 


ihn mit ſolcher Wuth, daß ihre Nägel in das Fleiſch des Halſes dran⸗ 
. Als die Polizei am anderen Morgen von dem Verbrechen benach⸗ 
richtigt wurde, konnte der Mann noch eben den Thatbeſtand mitiheilen. 
Die Frau ſchlief ruhig und ſetzte der Polizei, die fie verhaften wollte, 
einen ſolchen wüthenden Widerſtand entgegen, daß man ſie in einer Decke 
foriſchaffen mußte. s a 
Niederlande. 

Amſterdam, 17. April. [Baron Schimmelpenninck! ift 

zum Präfidenten der Zweiten Kammer ernannt worden. 


Belgien. 


Brüſſel, 16. April. [Maaßnahmen des Klerus gegen die 
liberale Preſſe.] Bekanntlich hat der Biſchof von Lüttich vor Kur⸗ 
zem an die Geiſtlichkeit feiner Diözeſe Inſtruktionen in Bezug auf die 
liberale Preſſe erlaſſen. Wie man hört, iſt neben dem Biſchof von Brügge 
auch der Biſchof von Turnai denſelhen beigetreten, und es kann möglich 


ſein, daß die anderen Biſchöffe daſſelbe geihan haben. In den allgemei⸗ 


nen Betrachtungen, womit dieſes geiſtliche Dokument eröffnet, laſſen die 


Prälaten klar durchſehen, daß die erſten Instruktionen nicht überall von 


Die Pariſer betrachten ſeit langen Jahren 
den Tulleriengarſen als ihr Eigenthum. Louis Philippe, der nach 1830 


den jetzigen kleinen reſervirten Garten anlegte, erregte damals ſchon gro- die R egierung und Geſeßgebung des fteien Belgiens einbringen Ik- 
190 * 


Das Ehepaar lebte in ſehr 


haben. Sie ers 
gemacht worden d 


loöſen, iwas beweist, daß viele @eiftliche die Einmiſchung des Prie 105 


in die Behändhung der politiſchen und zeitlichen Angelegenheiten 105 


einde 
i 


t 


als von der Kirche anbefohlen und nicht als übereinſtimmend mit den 


Intereſſen der Religion betrachten. Nachdem nun in der Einleitun 
wiſſe Prinzipien aufgeſtellt worden, geben fie die Regeln, wie verfa ger 
werden foll, an: 1) Die Pfarrer und die anderen Geiſtlichen weden 
Gläubiger davon unterrichten, daß es verboten, die unterſagten Jour di 
zu leſen, ſowohl von der Kanzel, wie im Beichtſiuhl und im Aae 
Häufer; fie werden auf die Eltern, die Vormünder, die Lehrer Ai 
2) Sie werden überall Geſellſchaften unter Anrufung des heiligen 5 
ſephs, Patrons von Belgien, für die Vertheidigung der Religion a 
Verbreitung von guten Büchern errichten. Die Mitglieder dieſer Ge it 
ſchaften werden ſich verpflichten, ſich der verbotenen Lektüre zu ent 110 
und Andere davon abzubringen. Später werden ſie eine Bibliothek v i 
guten Büchern bilden (wahrſcheinlich nach dem Muſterkatalog 9 
würdigen Pater Boone), neuntägige Gebete für die Ausrottung dr 
ſchlechten anordnen und die Inſteuktionen der Biſchöfe vorleſen und 4 
klären. 3) Im Beichtſtuhl werden fie von den Beichtkindern begehen 
daß fie in dieſem Punkte den Geſetzen der Kirche gehorchen und eli 
abſoluten Gehorſam verlangen. Die Schriftſteller, Herausgeber, f 10 
thümer, Anhänger, Verkäufer von ſchlechten Büchern, Journalen De 
diſchen Schriften ze, haben keinerlei Eniſchuldigung anzuführen; 100 
was kaum möglich, ſich einer fände, der ſich auf ſeinen guten Glau N 
beriefe, darf er nicht in dieſem Irelhum gelaſſen werden. Es geht dargng 
hervor, daß es den Glaͤubigen nicht erlaubt iſt, die ſchlechten Joltnal 
ſelbſt umſonſt anzunehmen; daß es den Wirlhen verboten ift, ie zun 
Leſen zu geben; den Notaren und Geſchäfts agenten, Anzeigen, womit 
beauftragt, darin einzurücken, denn ſie trügen damit zu ihrem guten Fu 
gang bei. Den Buchhändlern iſt es verboten, Journale diefer Sorte; 
verkaufen, wenn nicht an Kunden, welche die Erlaubniß haben, ſee zu 
leſen, namentlich: au hoͤhere Gerichtsperſonen, die ſie zu deen nal 
tet find, um ſie nöthigenfalls verfolgen zu können, an Senaloren und 
Repraſentanten, und überhaupt an diejenigen, welche den Staat regieren 
Außerdem können Schriftſteuer und Gelehrte, die nöthig haben fir ihre 
Arbeiten alles zu leſen, die Erlaubniß dazu von dem Biſchof b gehren 
4) Man wird die Poſibeamten, die Briefträger, die pff de 
Schriften, womit fie beauftragt find, ohne Unterſchied zu vertheilen 15 
wie die Drücker, die ihre Profejfion nicht werden gufgeben können nch 
beunruhigen. 5) Was Geſellſchaften betrifft, wo man ſchlechte Journale 
hält, ſo iſt es verboten, daran Theil zu nehmen. Man wird die Erlaub⸗ 
niß geben können, ſolche zu beſuchen, wo man die guten und ſchlechſn 
hält, aber man muß dahin wirken, die Gläubigen zu bewegen, ſich des 
Beſuchs dieſer Art von Geſellſchaften zu enthalten. Wenn in allgemeiner 
Verſammlung über die Wahl der Journale entſchieden wird, müſſen die 
Gläubigen alle Anſtrengungen machen, die ſchlechten zu befeitigen, öffenl 
lich dagegen proteſtiren, und im Fall, daß fie unterliegen, ſich zurück 
ziehen, wenigſtens fo lange, bis ſie von ihrem Beichtvater die Erlaubnlß 
erhalten, weiter an der Geſellſchaft Theil zu nehmen. Das iſt auszuͤglich 
der Inhalt dieſer merkwürdigen Jnftuktionen, und wir haben bereits er⸗ 
fahren, wie ſie in verſchiedenen Orten des Landes angewendet worden 
ſind. Man muß ſich wirklich fragen, iſt es von Seiten dieſer Piälaten 
Starrſinn, unverbeſſerliche Verblendung, oder hoffen ſie ernſtlich dle Un⸗ 
terwerfung aller Geiſtlichen und der Gläubigen unter ihren Willen zu er · 
langen? Was fie von Anwendung der Geſetze der Kirche votſchügzen, 
find nur Uebertreibungen; von der franzöſiſchen Kirche wird dieſe Auto- 
rität über zeitliche Dinge förmlich geleugnet, und die franzöſiſchen Sou. 
veräne haben den Papſt dahin gebracht, anzuerkennen, daß er in zeitlichen 
Dingen keine Autorität hätte. Die gewünſchten Folgen werden dieſe J 
ſtruklionen ſichet nicht haben, aber ſie zeigen uns den Geiſt, wovon dat 
Episkopat beſeelt iſt, wie es den Frelheilen der Konſtitmtion den Abſoll⸗ 
tismus der Theokratie entgegenſetzen will, und daß es Zeit geweſen, daß 
der Liberalismus zur Macht gelangte, um zu verhindern, daß durch Ver⸗ 
mittelung einer klerikalen Verwaltung und Majorität dieſe Dollrinen In 


ßen. (VB. 3.) i 

— [Schankwirthſchaften.] In dem kleinen, vochflärt bevöl⸗ 
ketten belgiſchen Kanton Le Borinage, wo die Kohleninduſir N 
blühen auch die Schankwirthſchaften fo, daß in 42 Dörfern 2000 () 
Stück de ind d. h. in Jemmappes 1 auf 17, in Hour und Guesz⸗ 
mes 1 auf 22 und in Qugregnon 1 auf 25 Einwohner. 
Brüſſel, 16. April. [Die klerikale Preſſe; bet Hener 
Hoſpitalkonflikt.] Der „Denderbode“, Journal der Jeſuſten von 
Aloſt, Beingt wieder einen Arlikel, worin die Perſon des Königs mit 
neuer Frechheit angegriffen wird. Es heißt dgrin: „Es würde nicht 
ſchwer halten, dem Lande zu beweiſen, daß die Emeute von den Libera⸗ 
len der Kammer vorbereitet worden, daß die aufrühreriſchen Reden der 
Verhaeghen, Rogier, Frere, Teſch, Orts ꝛc. die Brandfackeln der Unord⸗ 
nung geweſen find, und daß man ohne Mühe die Urheber der Emeule 
mit dem Finger würde bezeichnen können, wenn man gejehen hat, wie fie 
geführt worden, und mit welchen Allüren von Mitwirkung ſie von einer 
gewiſſen hochſtehenden Perſon begrüßt worden.“ Diefe letzte Phrase If 
Ia eine ſehr durchfichtige Anſpielung auf den berühmten Brief vom 
12. Juni 1857, durch welchen König Leopold einen neuen Beweis von 


ſeiner tiefen Kenntniß der konſtitulionellen Regierung gab, und die Popu⸗ 


den Vätern der Geſellſchaft Jeſu mit allen ihren Iuvektiven ſchwellſt 
gelingen, aber daß fie, die ſonſt jo Schlauen, ſich nicht ſcheuen, ſich auf 
ſolche Weiſe über den Landesfürſten auszulaſſen, beweiſt jedenfalls, wohn 
die Herren überhaupt im Stande find. — Der Genter Konflikt ift in enn 
neues Stadium geivelen, und ſetzt noch fortwährend die Federn in Bee 
gung, Die belreffenden Mediziner haben jetzt den mit der Hospitalkom. 
miffion geführten Briefwechſel, nebſt eh anderen Aktenſtücken ds 
Broſchüre drucken laſſen, nur vermißt man leider darin die Denunzlallon 
der Superiorin. Von dem Aufwärter, der die verruchte Thal des Flelc⸗ 
eſſens an einem Faſtentage angezeigt, wird nachgewieſen, daß er ein von 
der Superiorin ausdrücklich angeſtellter Spion war. Auch hat die Kon 
miſſton einen neuen Schnitzer gemacht, indem ſie die Aerzte und Wund⸗ 
ärzte der Hospitäler verſammelt und ihnen aufgegeben, die Dienſtlelſtun⸗ 
gen der ausgeſchledenen Mediziner zu vertichten, was aber abgelehnt wor 


larität, die ihn umgiebt, noch vermehrte. Dieſe zu untergraben, ‚wid 


der aufregenden Geſchichte nicht ein Ende macht, wäre kaum zu begreifen, 
wenn nicht auf das Wie? die Antwort ſchwer zu geben. (B. 3.) 


Sch wei zz. 
Bern, 14. April. [Straf recht: Konſulatsfrag Wahlen 
inigreibur ig a Man wird) 1 6000 de 1175 

e der * on Bern cafe ! 
a n Venbehber deen babe 


mſelwirihs Folge deſſen de 


den, worauf, fie ſich zu Drohungen, namentlich gegen einen der ehrenwer⸗ 
theſten Aerzte von Gent, herbeigelaſſen hat. Warum die Stadibehörde 


beſſen Perſon noch manche Srimfelgebeinniffe, geknüpft fein 
Ban c Abeba B er Swan de große Miß. 
N erregt und man hatte ſelbſt dem Regierungsrathe das Recht dazu 
Bon oder eine, Uebexſchreitung deſſelben bei einem, ſo ſchweren Falle bes 
ehrte Bet der Meberfüllung der Steäfanftalten war nämlich ber Regie. 
ale. c ein beſonderes Dekret geſtattet, Haftſtrafe in Landesberweiſüng 
ng deln auf welche Weiſe viele Verbrecher weggeſchafft wurden. In 
HR Sitzung des Großen Ratpes iſt nun jene Befuguiß, welche aller⸗ 
du debe der Verfaſſung im Widerspruch ſtand, wieder aufgehoben worden. 
Bing on aus Paris eingegangenen Mitſheilüngen des ſchwweizeriſchen Ge⸗ 
75 beſleht Frankreich auf der Errichtung der Konſaulate, ſo daß der Bun: 
ſundten wohl endlich einen definitiven Entſcheib wird ſaſſen müffen. — Ole 
des ; nderalhs wahlen. in der Stadt Freiburg find radikal ausgefallen. Es 
ef einer, Weblhrügelei, I hab Bis Ronigsbatinen. am jmeisen. Gage, ich 
mehr am S f 
mi I feteh erheben. — Der Staatsrath bon Teſſin hat die Prozeſſionen 
che üherfäntonale Wallſahrtsorke, verboten. Die Gemeinderäthe, welche 
dach Bengelfionen gefkatten, verfallen in eine Buße "un 1. Ein 
n 


ber Verfaſſungsräthe in Neuenburg ſtatt. Die radikale Verſammlung 
Wen Chaux de Fonds hat ihre 21 Kandidaten aufgeſtellt, und rühmt fich, 
Is ae don 4 Nicht⸗Neuenburgern unter dieſelben ihre „eidgenöſ⸗ 


dutt 
1 burger keineswegs zu theilen; wenigſtens erklärt ſich der (deutſche) 


un eng an die Erkenntlichkeit, welche diefe ihnen für den Sieg im Okto⸗ 
ur denken daß Diele Zeit wiederkommen könnte. Die Independen⸗ 
e Aüt eine. gemifchte, Gift 
ſaben ſich Letztere und die Konſerbatiben nicht einigen können. Ueber die 
ie ſirebt nicht nach der Macht, ſondern will nur als mäßigendes Element 
e I hegt l nicht nach dem Aus hängeſchild der Parteien, ſon⸗ 


dern IE! \ N ö . 
it der gleichen Entſchiedenheit entgegentreten, wie dem Radi⸗ 
1 Ah) im Gewalt die wir ſeit hn Monaten Nekunpfen. Wahrſchein⸗ 


id wird die Majorität im künftigen Verfaſſüngsrathe eine goubernemegtale 


wi n, 15. April. [Die Kenfulatsfrage. Ven Dr. Ker iſt 


i desrath wieder ein Bericht zugegangen über die Konfulatäfrage. 
Falte t 100 10 das franzöſiſche W erium an der Ertheilung des 
het fat die präſentirten Konſulate feſthält. Der Bundesrath hofft 
100 daß eine Audienz des Herrn Miniſters in Paris beim Kaiſer einen 
Grfolg haben werde, der die öffentliche Meinung eines Theils der Eid⸗ 
geſoſſenſchaft gegen die Konſulate und ihren präfumirten Charakter befrie⸗ 


de. 
er n, 16. April. Ir ace 58 El Bei Gelegenheit der Ge⸗ 
einberathewablen in Freiburg fanden don Seiten der Radikalen Demon. 
Arationen ſtatt, welche die Regierung beſtimmten, daß fie bei deren Wieber⸗ 
jolung 250 Mann Militär aufbot, eine Proklamation erließ und einzelne 
Wie uſer ſchloß, in denen lärmende Zuſammenkünfte ſtattgefunden halten. 
Wie ernſt die Regierung die Sache auffaßt, geht daraus hervor, daß ſie in 
der Proklamation unter Anderem fagt: „Umſturz der Ordnung ift unmög- 
ſic, wenn ſich Land und Behörden die Hand reichen. Revolutionäre Rufe 
und Abzeichen ſind verboten, ſo wie auch jede Zuſammenrottung in den 
Straßen oder auf ‚öffentlichen Plätzen. Wo ſich eine ſolche bildet, wird fie 
nötigenfalls mit Waffengewalt zerſtreur werden.“ Heute wirt die Verhaf⸗ 
tung des geweſenen Staatsrathes Preſſet und einer Anzahl Arbeiter in der 
Hauptſtadt gemeldet, und zwar auf Grund aufrühreriſcher Handlungen. 

ü rich, 14. April. [Sängerfeſt.] Für das auf den 18. und 19. 
Juli angeſezte eidgenöſſiſche Sangerfeſt gehen die Vorbereitungen ihren Gang. 
J der Oberleitung des Staatsbauinſpektors Wolf vom Stadibaumei⸗ 
fer, Ulrich aufzufuhrende Feſthütte beim botaniſchen Garten iſt für 4000 
einge und 6000 Zubdrer berechnet. 


f Italie u. 


Ro in, 9. April. [Die Katholiken in Preußen.] Die 
„Cirilta Cattolica“ lamentirt in einer ihrer letzten Nummern abermals 
über die Lage der Katholiken in Preußen. Doch am Ende bekennt ſie 
kelber, daß noch nichts geſchehen ſei, daß aber jeden Augenblick eine 
neue Prüfung und Verfolgung für ſie zu fürchten fei. Und warum? 
Aus keinem anderen Grunde, als weil Bunſen zum Reichsbaron ge⸗ 
macht und als ein des allerhöchſten Vertrauens würdiger Mann in die 
Erſte Kammer berufen worden ſei. Der Eindruck, welchen dieſe Auszeich⸗ 
nung auf alle Katholiken gemacht, iſt nach der Verſicherung der „Ci- 
viltd Cattolica“ ein hoͤchſt ſchmerzlicher. Die liberale Pariei in Preu⸗ 
fen trete in der Preſſe mit Verleumdungen der Katholiken ſchon wieder 
kek hervor; dies ſel die nächſte Folge der e Bunſens! (B. Z.) 
E lein proteſtantiſcher Engländer in der Peters, 
Kirche.] Am Palmſonntage führte der Papſt nach der Weihung und 
Austellung der Palmen die Prozeſſion in der Peterskirche. Von einem 
Vorfall während dieſer Progeffion giebt die „Wiener ar folgende 
natbetiihe Beſchrelbung; Als der Papſt, die Palme in der Hand tra⸗ 
gend, unter dem Baldachin zur Pforte der Bafilicn wanderte, warf ſich 
Alles auf die Knie, um die ſchuldige Ehrfurcht zu bezeigen und Antheil 
uu nehmen am Segen, den der Stellvertreter Ehriſti ſpendet. Nur ein 
Sngländer ragte ſtelf, wie eine Stange, über den Knigzenden in berein 


franzöfiſchen Beſatzung Roms, der tapfere General Guyon, der eben 
an der Spitze ſeines Stabes herantritt, bemerkt den Skandal, blickt den 
ger mit funkelnden Augen an und wie dies nicht wirkt, geht er raſch, 
das milſtäriſche Spalier öffnend, guf ihn zu, wirft beide Hände mit 
Kraft auf des Engländers Schultern und während er ihm halblaut zu⸗ 
kuleſchte: „révérencel“ drückt er ihn gewaltig nieder, ſo daß der 
Aropende in die Knie finkt. Nach den erſten Zuckungen der Ueberra⸗ 
[dung und des Schreckens erholt ſich der Gedemüthigte, um durch Blick 
und Miene feine Wuth kund zu geben. Der General winkt den nächften 
Soldaten und ſie führen den rohen Gaſt aus dem Gotteshauſe ab. 
General Guhon aber nimmt aus der Hand des nächſten Stabsoffizier 
elne Palme wieder zurück und ſetzt ruhig und würdevoll seine Schritte 
in der Prozeſſion fort. 5 

Turin, 15. April. [Die engliſche Geſandtſchaft; Ver⸗ 


ürtheilung. An die Stelle des nach London abberufenen Lord 


Grskine wurde Lord de Burg ernannt. Sir Hudſon ſoll nächſtens nach 
ondon abreiſen. — Der Gerant der „Unione“ wurde wegen Beſchimpf⸗ 
ung des Vriefters Grillo zu fünftägigem Gefängniß, 100 Lire Geldbuße 
And 500 Lire Entschädigung veruriheilt. f 0 
„Genua, 11. April. [Erdſtoß; Gewitter.] Heute gegen 1 
„Abt wurde hier ein ſchwaches Erdbeben verſpürt. — Geſtern war ein 
Fir die jeßige Jahreszeit, ungewöhnlich ſchweres Gewitter. 
Florenz, 9. April. [Der ſächſiſche Geſandtez die Pro⸗ 
teſtanten.] Die Vertretung der deuiſchen Regierungen am tos kani⸗ 
ſchen Hofe hat ſich um eine vermehrt. Die königl. ſächſiſche Regierung 
at indem Grafen Bogislaw Kleiſt v. Loß hier einen Geſchäftsträger be 
ane Die zahlreichen Proteſtanten in Florenz vermiſſen ſehr eine pro 
fantifche Vertretung, indem für ihre Kirche und Schule noch vieles zu 
wünſchen übrig bleibt. Beſonders die Schule könnte zu einer ſegens⸗ 
zwüchern Wirkung ausgedehnt werden, wenn ſie nicht durch Kirchenver⸗ 
Be lungen zu ſehr beſchränkt wäre. In einer Zeit freieren Aufalhmens 
alte fie einen gewiſſen Glanz erlangt, denn die einheimiſchen Katholiken 


3 


ſchickten ſelbſt ihre Kinder gern dahin, Seitdem haben ſich aber die 
Dinge geändert; es iſt den Katholiken nicht nur der Beſuch dieſer Schule 
verboten worden, ſondern die Proteſtanten ſelbſt wiſſen nicht, wie ſie die 
weibliche Jugend ſollen unterrichten laſſen. Das Knabeninſtitut wird 
durch die Theilnahme von Fremden, beſonders Amexikanern, und durch 
Privatopfer gedeihlich weitergeführt und iſt in feinem Lehrgang eiwg 
den deutſchen Gymnaſten zu vergleichen; dagegen haben die Broteftanten 
keine Mädchenſchule, und zur Krönung des Uebelſtandes iſt es von Seite 
der Kirche den katholiſchen Schulen verboten, Proteſtantinnen aufzu⸗ 
nehmen. a 6 


Spanien. 


Madrid, 11. April. [Parteitreiben; das Denkmal für 
Mendizabal.] Durch die geſtern erfolgte Abreiſe der Königin nach 
Aranjuez find alle konſtilutionellen Hoffnungen aufs Neue ins Wanken 
und alle Befürchtungen dar dem mittelbaren Einbrüche der Fuſion und 
Reaktion, in Gährung geralhen. Mau glaubt die Königin, fern von 
Madrid, allen Einflüſterungen der Kamarilla und dem unmittelbar durch 
die bekannte Schweſter Patrocinia und den Erzbiſchof von Toledo aus 
geübten Drucke mehr ausgeſetzt, und die Leute, welche hier es mit dem 
jesigen konſtitulionellen Regiment und ſelbſt dem Intereſſe der Dynaſiie 
wohl meinen, verhehlen den Wunſch nicht, „die ſchönen Tage von Aran- 
juez“ möchten ſchnell und gut vorübergehen. Eine Annäherung von Mar⸗ 
ſchall Narvgez an die Fuftonspartei ſcheint keineswegs mehr ſo unglaub⸗ 
würdig; es handelt ſich für den edlen Makſchall um Wiedererlangung 


der Gewalt um jeden Preis, und alle dieſe verſchiedenen Fäden der be⸗ 


rechneten Reaktion, des perſönlichen Ehrgeizes und aller Herrſchafts⸗ 
und ſonſtigen Gelüſte laufen nun über den Häuplern der konſtitutionellen 


Wartet hoch Binweg in den königlichen Sunfldffe kufaimmen, — "Das 


Denkmal für Mendizabal giebt immer mehr zu ärgerlichen Diskuſſtonen 


Veranlaſſung; je mehr das allgemeine Intereſſe an der Errichtung des 


| Denkmals feſthält, um ſo hartnäckiger widerſetzt fih das Miniſterium 
demſelben, als ſei es eine Ehrenſache, einem ſpaniſchen Finanzminiſter, 
der ausnahmsweiſe ein ehrlicher Mann war, dieſen Beweis det öffentli- 
chen Anerkennung vorzuenthalten. Nach der Anſicht der Regierung muß 
an berühmten Männern in Spanien ein eben ſo großer Ueberfluß vor⸗ 
handen ſein, wie in anderen Ländern an Rechtskandidaten; denn der 


geſtern dem Senate vorgelegte Geſetzentwurf enthält im Weſentlichen eine 


vollſtändige Repreſſion der Berühmtheit, als könne ein großer Name für 
die Zeiigenoſſen und die unmittelbare Nachwelt geſundheitsgefährlich 


werden. Die Hauptbeſtimmung ſetzt feſt, daß einem berühmten Spanier 
erſt 50 Jahre nach feinem Tode ein öffentliches’ Denkmal errichtet werden 
kann, Mit Bewilligung dürfen aber bor diefer Zeit auf Kirchhöfen Bü. 


ſten, Denkmäler u. ſ. w. „katholiſcher Art“ errichtet werden! (K. Z.) 


Tür ke i. 


Belgrad, 10. April. [Eine Proklamation aller Ver⸗ 
ſöhnten!], welche in der nächſten Nummer der offiziellen „Swanitſchne 
Novine“ erſcheinen wird, lautet Ben, „Belgrad, 9. April. Es ift 
bekannt, welche unerwünſchten Zufälle ſich in letzter Zeit in unſerem Valer⸗ 
lande ereigneten, und welche ernſten Folgen daraus für unſer Land ent⸗ 
ſtanden, ſo daß die glänzende (hohe) Pforte ſich bewogen fand, ihren 
Kommiſſar in der Perſon Sr. Exzellenz Ethem Paſcha's und des ihm bei⸗ 
gegebenen Rathes Kabuli Efendi zur Ausgleichung dieſer Beſchwerden 
nach Serbien zu ſenden. Wie wir ſchon meldeten, daß der kaiſerl. Kom⸗ 
miſſar hierher mit guten Verſicherungen Sr. Maj. des Allergnädigſten 
Sultans; ſowohl in Betreff des durchlauchtigſten Fürſten als auch des 
ſerbiſchen Volkes kam, ausdrücklich Gegen, daß die Rechte und Vor⸗ 
rechte dieſes Fürſtenihums unfehlbar erhalten und unbeſchädigt bleiben 
müſſen, ſo begann er (der Kommiſſar) auch das Werk der Ausgleichung 
über die beſtehenden Beſchwerden, und mit dem guten Willen des ge⸗ 
nannten Kommiſſars, als auch dem Sr. Durchlaucht unſeres Fürſten, 
ſammt deſſen Miniſtern und des Landes Senates, ſo wie auch des ande⸗ 
rer unſerer Kompatrioten, welche in Frage ſtanden, find alle Uneinigkei⸗ 
ten, welche bisher beſtanden, ausgeglichen und derart bejeiligt worden, 
daß ſich jeder Serbe und ehrliche Menſch von ganzem Herzen ob dieſer 
guten und, dem Lande heilſamen Anordnungen freuen muß. Es begann 
bei den Patrioten eine Sorge überhand zu nehmen, was aus den frühe⸗ 
ren Beſchwerden entſtehen werde; aber zur allgemeinen Freude iſt jeder 
Nachtheil, welcher unſerem Lande daraus erwachſen konnſe, durch eine 
derart weiſe Anordnung entfernt worden. Jetzt zeigt es ſich auch, daß 
die Serben, ſo oft es das allgemeine, Wohl verlangt, die Vortheile der 


Einigkeit und des brüderlichen Einverſtändniſſes einſehen, fähig, ſich über 


ſich und über perſönliche Rückſichten zu erheben und ihrem Fürſten und 
deſſen Regierung zur Erreichung des vorgeſteckten Zieles und des Landes 


beglückwünſchen, daß durch die kluge Einſicht und den guten Willen un⸗ 


bracht iſt, welches die geſegneiſten Früchte für Land und Volk haben 
wird; denn es iſt gewiß, daß nur mit Liebe und Eintracht im Erhalten 
der geſetzlichen Ordnung und Ruhe vermehrter Fortſchritt und Wohlfahrt 
erreichbar iſt.“ eth f ee essa 0 

— [Das neue Miniſterium.] Nach den neueſten telegraphi- 
‚hen Mitſheilungen, die man in Wien ‚hatte, iſt das neue Minifterium 
gebildet. Senalspräfident ift Wüſſchiiſch. Zum Miniſter des Aeußeren 
wurde der Senator Magazinowilſch, zum Minifter des Innern J. Gara⸗ 
ſchanin, zum Miniſter der Juſtiz und des Kultus Demeter Zirnobaraz 
ernannt. Es iſt nun dle Frage, ob Fürſt Allerander fc mit ſeinen Dig- 
herigen Widerſachern, die ihm bei Allem doch einigermaßen aufgedrungen 
wurden, wird veriragen können. a 


| Aſien. 


| Aden, 24. März. [Die 1 Berlegenheiten der 
Engländer] find, für den Augenblick wenigſtens, beſeitigt. Man 
ſchreibt der „Times“ unter obigem Datum: „Der Sultan der Abdali 
(eines der Hauptſtämme in unſerer Nachbarſchaft), der ſeit unſerer Feſt⸗ 
ſetzung in Aden 1800 Pfund Sterling jährlich bezog, um dafür 12 
her fuͤhrenden Straßen zu beſchützen, hatte uns ſell einem Jahr in jeder 
Weiſe beläſtigt und die Lebens mittelzufuhr abzuſchneiden geſucht. Es blieb 
nichts übrig, als ihm eine Züchtigung beizubringen. Brigadier Coghlan, 
der politiſche Reſident, zog alſo am 18. mit 2 Kanonen und einigen 100 
Mann gegen das kleine Dorf Scheik Othman aus, welches meiſt von 
armen Fiſchern bewohnt iſt, aber auch ein kleines, von 100 Mann ver⸗ 
theidigtes Erdwerk hal. Das Fort iſt nur 5 engliſche Meilen von unſe⸗ 
ren Schanzen entfernt und kann vermöge feiner Lage alle Karavanen auf 
dem Wege nach Aden anhalten, jo daß in den leßten 14 Tagen nicht 
ein einziges Kameel zu uns hereinkam. Nachdem der Brigadier die 


Lagune, welche die Grenze unſeres Gebietes bildet, überſchritten hatte 


ſandte er einen Boten an Sultan Fadhl (2), einen Bruder von Sultan 
Ali, und ließ ihm die Gründe feiner Bewegung mitiheilen, mit dem An⸗ 


Foriſchritſeß behülflich zu ſein. Heute können wir uns alle gegenſelſig 


Ye cel eue, Zum Hallen ier. Den em e ner ſeres Fürſten und aller mitintereſfirten Perſonen dieſes große Werk voll⸗ 


| 


| erbielen, die Beſatzung von Schelk Dibman frei abziehen zu laſſen⸗ 


Gleich darauf aber griffen die Feinde an und feuerten unter dem Schuß 
kleiner Büſche und Sandhügel von rechts und links auf unſere Front. 
Wir ließen daher die zwei Kanonen ſpielen, und obgleich Fadhl nebſt 
ſeinen Leuten große Tapferkeit entwickelte, dauerle ihr Widerſtand nur 


kurze Zeit. Wir rückten dann ungehindert ing Dorf und ſchoſſen ein halb 


N 
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Dutzend Kanonenkugeln gegen das Fort ab, deſſen Beſatzung ſich jedoch 
bei Zeiten entfernt halte. Eine Stunde ſpäter ſah man einen zahlreichen 
Haufen von Lahedſch, der Hauptreſidenz des Sultans, herankommen, 
doch ohne feindliche Abficht. Drei Häuptlinge stellten ſich mit einer Waf⸗ 
fenſtillſtandsflagge vor und baten um eine Audienz, in der fie. im Na⸗ 
men des Sultans die beſten Versprechungen für die Zukunft gaben. Der 
Reffdent hielt es für das klügſte, ihnen noch einmal Vertrauen zu ſchen⸗ 
ken, und marſchirte noch denſelben Abend mit der ganzen Truppe (kei⸗ 
nem Maun war ein Hagar gekrümmt) nach Aden zurück. Die Araber 
begrüßten uns überall mit beifälligem Zuruf und freuten ſich auflichtig 
uber die Wiedereröffnung der Straßen. Am nächſten Tage kamen unge» 
fähr 150 Kameele herein, und ſeitdem kommen immer mehr an, ſo daß 
wir jetzt in Ueberfluß ſchwimmen. Auch die drei Häuptlinge, die mit uns 
im Dorfe parlamentirten, haben Aden einen Beſuch abgeſtattet und Un⸗ 
terhandlungen angeknüpft. Es heißt, daß die angeſehenen Häupllinge 
Sultan Als Benehmen gegen uns von Anfang an gemißbilligt haben. 
Daß der Ali⸗Stamm ganz und gar für einen ungehinderten Verkehr mit 
uns iſt, leidet keinen Zweifel.“ ’ 
Hongkong, 22; Februar, [Rüſtungen der Chineſen; Neu- 
jahrsfeſt; Mangel an Dolmetſchern.] Der Spezialkorreſpondent 
der „Times“ in Ching ſchreibt: „Eine geraume Zwiſchenzeit wird ver⸗ 
ſtreichen müſſen, bevor Sie weiſere Nachrſchten aus Ching erhalten. 
Daß ſich das Land rings um Kanton waffnet und rüstet, ſteht außer 
Zweifel, aber die Aelteſten von Futshan haben dem Admiral in einer 
förmlichen Petition beufichert daß es ſich nur um Abwehr der Rebellen 
handle, welche jene reiche Stadt bedrohten. Sie beſchwören den Adms⸗ 
ral, keinen Schritt zu thun, der ihre „Braven“ erſchrecken könnte. Der 


der Kaiſer nachgeben wird und daß das Intereſſe der chineſiſchen Expe⸗ 
dition vorüber iſt. — Während des jetzigen Zwiſchenaktes hat ganz 
Ching zum Neujahrsfeſt Raketen losgelaſſen, und Hongkong hat feine 
„Iſthmiſchen Spiele“ (Pferderennen) gefeiert. Hätten die Chineſen in 
Kanton am 29. Dezember nur ein halb ſo ſcharfes Feuer unterhalten, 
wie am 14. Februar, ſo wären wir nicht mit einem Verluſt von weni« 
ger als 500 Mann über die Mauern gekommen. In Hongkong, wo ich 
den letzten Tag dieſer chinefiſchen Feſte zubrachte, waren kindiſche Greiſe 
und geſetzte Kinder von früh bis Mitternacht damit beſchäftigt, ihre 
Schwärmer in langen Schnüren auf den Balkons aufzuhängen und 
krgchen zu laſſen. Dazwiſchen kreiſchten die Sangweiber und quälten 
ihre zweiſgitigen Lauten auf jeder Veranda im chinefiſchen Viertel, wäh⸗ 
rend die „Herren der Schöpfung“ (die Männer), um den runden Tiſch 
verſammelt, ihr tagelanges Feſtmahl hinunterwürgen. — Unter unſeren 
Sinologen iſt. nicht einer, der 3 von den 19 chineſiſchen Sprachen ge⸗ 
läufig reden oder eine Staatsſchrift ohne die Hülfe eines „Lehrers“ ver⸗ 
dolmeiſchen kann. Dieſe „Lehrer“ aber ſind nothwendig der Abſchaum 
des chineſiſchen Llieratenhums; Leute, die beim Examen durchgefallen 
oder der Juſtiz entlaufen find und hier zu einem geringern Honorar ge⸗ 
mieihet werden, als ſie in ihrer Heimath als Schreiber eines hohen 
Beamten erhalten würden. Und das ſind die Orakel unſerer Sinologen!“ 
Vo m Landtage. 

f Haus der Abgeordneten. 

(Berlin, 19. April. In der heutigen Plenarſitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes erklärte der Abg. Landraib v. d. Hagen, daß am Sonn⸗ 
abend die Debatte über das Geſetz, beit. das Abdeckereiweſen, abgethan 
gemwefen;fei, bevor er gewußt, um was es ſich eigentlich handele, und be⸗ 
antragt dieſerhalb, daß dieſe Vorlage nochmals auf die Tagesordnung 
geſetzt werde, wogegen ſich jedoch der Miniſterpräſident und einige Mit⸗ 
glieder der Verſammlung erklärten. Schon geſtern habe ich mitgeiheilt, 


daß dieſe Verhandlung im Fluge abgemacht wurde. Heute verhandelte 
das Haus zunächſt über den Antrag des Abg. Freiherrn v. d. Horſt und 


Genoſſen, betr. die Ausführung des nach dem Staatsvertrage zwiſchen 
Preußen und Oldenburg vom 20. Juli 1853 übernommenen Baues einer 
Eiſenbahn von dem Jadebuſen über Varel und Oldenburg, in ſüdlicher 


Richtung, zum Anſchluß an die Köln⸗Mindener Bahn. Der Kommiſſions⸗ 


an trag lautet auf Uebergang zur Tagesordnung, und da auch der An⸗ 
tragſteller ausſprach, daß ihn die Erklärung des Regierungkommiſſars in 
der Kommiſſionsſitzung vorläufig befriedigt hätte, ſo wurde der Antrag 
auch durch die Tagesordnung erledigt. Länger dauerte die Debatte über 
den Antrag des Abg. Wagener; „daß die durch die Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 6. Januar 1849 eingeführte algemeine Wechſelfähigkeit auf- 
gehoben und beiden Häuſern des Landtags ein Verordnungsentwurf vor⸗ 
gelegt werde, in welchem die Wechſelfähigkeit auf die Perſonen beſchränkt 
werde, welche ihrer zu ihren Geſchäften bedürfen.“ Auch hier hatte die 
Kommiſſion beantragt, über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. 
Der Abg. v. Gerlach, der nach ſeiner Krankheit zum erſten Male wieder 
in der Sitzung erſchienen war, ſtellſe ein Amendement, das dem des Abg. 


Wogener ganz ähnlich ſah. Mitglieder der Linken ſowohl wie der Rech⸗ 
ten, die Abgg. Strohn, Wentzel und v. Keller, ſprachen gegen die Ver⸗ 


beſſerungsanträge und für die Tagesordnung, die denn auch endlich, 
nachdem der Juſtizminiſter noch geſprochen hate, adoptirt wurde. In 
gleicher Weiſe wurde der Antrag des Abg. Lemonius erledigt: dem Land⸗ 
tage möglichſt bald eine Vorlage zu machen, daß das Geſetz vom 
18. November 1857 über die Beſteuerung der Akkiengeſellſchaften 
dahin abgeändert werde, dieſen bei der Deklaration ihrer jährlichen Er⸗ 
träge die Abrechnung der Aktienzinſen mit 4 Prozent zu geſtatten, ſo daß 
die Steuer nur von der verbleibenden reinen Dividende des Geſchäfts zu 
zollen iſt. Hierauf ſchloß der Präfident die Sitzung; es war mittlerweile 


2 Uhr geworden. Fortſetzung morgen. 


Das Herrenhaus wird noch in dieſer Woche das Rübenſteuer⸗ 
geletz berathen. | 


Lokales und Provinzielles. 
RPoſen, 20. April. [Oymnaſialweihe.] Ueber die Feierlich⸗ 
keiten bei Einweihung des hieſigen k. Mariengymnaſtums geht uns noch 
der folgende Bericht zu, den wir unſeren Leſern gern mittheilen. Am 
15. d. fand die feierliche Einweihung des neuerbauten, am Bernhardiner⸗ 
platze gelegenen Mariengymnafialgebäudes ſtatt. Schon vor 10 Uhr 


hatte ſich der Oberpräſident v. Putlkammer, der Regierungspräſident 


Frhr. v. Mirbach, der Präfident Klebs, der Polizeidirektor v. Bären⸗ 
ſprung und viele Mitglieder der hieſigen königl. und Kommunalbehörden, 


ſo wie eine große Anzahl von 


Gönnern und Freunden des Schuliejens, gau zurückgeſetzt wird. 


4 


Poſen kann verlangen, daß es wenigſtens vom 


unter denen wir viele ehemalige Zöglinge der Anſtalt erblickten, in der 15. Oktober bis Ende März ein gutes Schauspiel und eine gute Oper 


Gymnaſtalkirche eingefunden. 
Erzbiſchof v. Przyluski in Begleitung des Regierungsrathes, Kanonikus 
Grandke. Derſelbe wurde am Eingange der Kirche von dem Direktor 


und dem geſammten Lehrerkollegium ehrerbietigſt empfangen und vor | 


den Hochaltar geleitet. Hierauf zelebrirte Kanonikus Grandke das feier- 
liche Hochamt, bei dem die O-dur⸗Meſſe von Mozart ausgeführt wurde. 
Nach dem Gottes dienſte begab man ſich in den ſchönen, feſtlich geſchmück⸗ 
ten Saal des neuen Gymnaſialgebäudes, wo von den Sängern der An- 
ſtalt das „Veni sancte spiritus“ vom Abt Vogler vorgetragen wurde. 
Hierauf übergab Reg. Rat) Dr. Bretiner im Namen des k. Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums der Anſtalt das neue Gymnaſialgebäude mit der Auffor⸗ 
derung, auch in dieſem neuen Lokal die wiſſenſchaftliche und fittliche Er⸗ 
zehung der Jugend zur Ehre Gottes und zum Wohle des Staates zu 
pflegen. Eben derſelbe ſprach hierauf als Gymnaſtaldirektor im Namen 
deer Anſtalt den tiefgefühlten Dank für dieſes neue Zeichen der Allerhöch⸗ 
ſten Gnade und Fürforge nicht nur gegen Se. Maj. den König, ſondern 
auch gegen alle diejenigen königl. Behörden und Perſonen aus, die in 
irgend einer näheren oder entfernteren Beziehung bei der Begründung und 
Ausführung des Baues betheiligt geweſen; wies dann in einer längeren 
Rede nicht nur auf die großen Unbequemlichkeiten hin, denen die Schule 
in dem alten, durch 150 Jahre benutzten Lokale anerkanntermaßen aus⸗ 
geſetzt geweſen, ſondern auch auf die großen Boriheile, die derſelben 
durch den Neubau erwachſen; gab ſchließlich im Namen des Lehrer⸗ 
kollegiums das Verſprechen, ſich auch fernerhin mit gewiſſenhafter Pflicht 
treue der Jugenderziehung in der obengedachten Weiſe zu unterziehen, 
und ſchloß mit einem Gebete für das Gedeihen der Anſtalt. Nach Ab⸗ 
fingung des Chors: „Chwala i czesé“ von Kuntze gab dann der In⸗ 
ſpektor und Oberlehrer Dr. Rymarkiewiez in polniſcher Sprache einen 
Ueberblick über die innere Geſchichte der Anſtalt von ihrer Gründung 
durch die Jeſuilen bis auf die Gegenwart und knüpfte daran eindring⸗ 
liche Ermahnungen an die Schüler, ſich durch Fleiß, Gehorſam und fitt- 
liche Führung der Anſtalt würdig zu erweiſen, aus der ſeit nun faſt 
300 Jahren eine große Anzahl bedeutender Männer hervorgegangen fei. 
Hierauf folgte die feierliche Weihe des Saales durch den hochwürdigſten 
Erzbiſchof, worauf während der Abfingung des „Magnificat“ von J. 
Schnabel auch die übrigen Lokalitäten durch Kanonikus Grandke einge⸗ 
ſegnet wurden. Möge die Anſtalt auch fernerhin gedeihen und reichliche 
Früchte tragen zum Wohle des Vaterlandes und zur Ehre der Kirche! 
eb — [Das Stadttheater. ] Auf der Tagesordnung der morgen⸗ 
den Stadtverordnetenverſammlung ſteht auch die Verhandlung wegen Ab- 
ſchluß eines neuen Mieihsvertrags über das hieſige ſtädtiſche Schaufpiel- 
haus mit dem Theaterdirektor Keller. Manchem wird dieſer Gegenſtand 
vielleicht ſehr unwichtig erſcheinen. Indeſſen alle Verſtändigen wiſſen 
doch gegenwärtig wohl recht gut, daß das Theater nicht bloß als Ein 
nahmequelle betrachtet werden, ſondern daß es auch zur Bildung der 
Zuſchauer in einer Stadt betragen ſoll; ſonſt iſt es ganz gewiß mehr 
ſchädlich als nützlich. Das kann aber nur unter einer guten Direktion 
der Fall fein, die nicht bloß nach zahlreſchem Beſuch fragt, weil der ihrer 
Kaſſe zu Gute kommt, oder höchſtens nur Geld ausgiebt zu dem Zwecke, 
wieder defto mehr einzunehmen. Und Poſen iſt für ein Theater erwie 
ſenermaßen ein fo günſtiger Ort, daß man Gutes und Angemefjenes 
von einem hieſigen Theaterdirektor verlangen kann. Und wenn er das 
erfüllt, ſo hat er wahrhaftig den größten Nutzen davon. Die Beweiſe 
liegen ja einem Jeden vor Augen, der für das Theater ſich intereffirt. 
Vor zwei Jahren, als die Wallner'ſche Konzeſſion hier erloſchen war, er⸗ 
klärten die Stadtverordneten, daß ſie eine Verbindung des hieſigen Stadt⸗ 
theaters mit dein Glogauer nicht wollten, weil ſie jedenfalls Nachtheile 
von dieſer Verbindung für unſere Stadt beſorgten. Dieſe Beſorgniß hat 
ſich bewährt, ſeitdem der Theaterdirektor Keller beide Direktionen über 
nommen hat. Eine Stadt, wie Poſen, kann doch verlangen, daß ſie den 
ganzen Winter durch Theater hat. Hier ſchließen jetzt konzeſſionsmäßig 
die Vorſtellungen am 15. Februar, und Direktor Keller hat im vorigen 
Jahre ſchon ſogar am 6. Februar geſchloſſen, weil die Glogauer nicht 
länger warten wollten. Muß denn Poſen hinter Glogau zurückſtehen? Das 
ſcheint beinahe ſo. Direktor Keller hat diesmal bei ſeinem Abgange nach 
Glogau geſagt, daß er Glogau nunmehr aufgeben und nur Poſen und 
Bromberg behalten wollte. Nach den Zeitungen hat er ſich aber wieder 
um das Theater in Glogau beworben, und wird es auch wohl erhalten. 
Dann bleibt es vorausſichtlich beim Alten, und die Stadt verliert die 
Theatermielhe auf wenigſtens ſechs Wochen alljährlich, da hier eine Ge⸗ 
ſellſchaft recht gut bis zum 1. April ſpielen könnte, wenn fie gut iſt. Die 
Schauſpieler im letzten Winter waren freilich, einige ausgenommen, ſo 
ſchlecht, daß man ſie nicht ſehen mochte. Das kann aber eine Direktion 
beſſer machen. Die Opernſänger waren recht gut, und doch waren die 
meiſten Opernvorſtellungen ſehr mangelhaft; man ſagt, weil es an den 
gehörigen Proben und an der nöthigen Ordnung ac. fehlte. Den Glo⸗ 
gauern bietet die Direktion berühmte Künſtler als Gäſte: Frl. Geiſtinger, 
Hrn. Tichatſchek, Fr. Herrenburger⸗Tuczek, die auch in Bromberg ſchon 
geſpielt hat ꝛc. Poſen bekommt davon nichts zu ſehen. Muß denn Poſen 
hinter Glogau und Bromberg zurückſtehen? Bromberg fordert eine 
höhere Theatermiethe von Herrn Keller, oder die Verzichtleiſtung auf 
fein ausſchließliches Recht, dort Vorſtellungen zu geben, weil die Stadt 
fonft zu viel an Theatermieihe einbüßen würde. Poſen kann nicht der 
Tummelplatz reiſender Geſellſchaften werden, ſchon als Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt nicht, wenn ſolche auch gut und noch beſſer wären. Poſen kann 
aber gewiß verlangen, daß es nicht ganz ſtiefmütterlich behandelt wird, 
daß es nur die Broſamen empfängt, und nicht aus Vorliebe hinter Glo⸗ 


Um 10 Uhr erſchien der hochwürdigſte hat, was ſich hier gewiß bezahlt macht, damit auch mehr Theatermiethe 


einkömmt, die ja wiederum für das Theater verwendet werden kann, 
wenn fie Ueberſchuß gewährt. Wenn das nicht möglich iſt zu ſchaffen, 
dann ſollte man lieber auf das Theater ganz verzichten. Daß dies aber 
nicht möglich wäre, müßte doch erſt von wirklich ſachverſtändigen 
Leuten, die keine Theaterdirektoren find, bewieſen werden. Es iſt doch 
zu Wallner's Zeit, ehe er auch das Königſtädtiſche Theater übernahm, 
ja ſelbſt auch ſchon zu des Direktor Vogt's Zeiten wirklich möglich ge⸗ 
weſen. Sapienti sat! 


Poſen, 20. April. [Polizeibericht.] Geſtohlen 18 zinnerne Speiſe⸗ 
ſchüſſeln. — Gefunden und auf dem Polizei⸗Direktorium abgegeben: ein Paar 
Zeugſtiefeln, fünf Handtücher, gez. Ab. C. G. 1854. 


S Liſſa, 19. April. [Eiſenbahnfrequenzz der neue Fahr⸗ 
plan; Schnellzug bon hier nach Dresden; Kreiserſaätzge⸗ 
ſchäft; Gnadengeſuch; Unfälle.] Seit dem Anfange dieſes Monats 
hat der Perſonen⸗ und Güterberkehr, ſowohl auf der hieſigen Hauptbahn, 
als auf der Liſſa⸗ Glogauer Zweigbahn eine Aus dehnung gewonnen, die den 
Verkehr in den günſtigſten Monaten des vorigen Jahres weit zurückläßt. 
Die ankommenden, wie die abgehenden Perſonenzüͤge find ſtets ſtark beſetzt. 
Faſt noch günſtiger ſtellt ſich der Güterberkehr heraus. Es gehörte in der 
vergangenen Woche nicht zu den Seltenheiten, daß Güterzüge von 170180 
Achſen von Breslau aus hier durchgingen, zu deren Fortſchaffung bis zur 
Station Obernigk wegen der bedeutenden Steigung der Bahn dorthin die 
Kraft dreier Lokomotiven aufgewendet werden mußte. — Die ſo überaus 
günſtige Frühjahrswitterung hat den vollſtändigen Ausbau der Brückenüber⸗ 
gänge bei Glogau ſo gefördert, daß man dieſelben ſchon den 16. k. M. dem 
Verkehr wird übergeben können. Dann wird ein veränderter Fahrplan, ſo⸗ 
wohl auf der Haupt⸗ wie auf der Zweigbahn ins Leben treten. So viel ich 
gehört, wird der Breslauer Frühzug 3 Stunde früher als bisher von Bres⸗ 
lau abgelaſſen werden; desgleichen wird auch der Poſen⸗Breslauer Abendzug 
früher bon Kreuz abgehen. Statt des bisherigen von hier nach Glogau um 
7 U. 54 M. gehenden Abendzuges, wird demnächſt ein Schnellzug zwiſchen 
hier und Dresden ins Leben treten, indem Abends 8 U. 25 M. nach Ankunft 
des Poſener Abendzuges von hier ein Schnellzug direkt nach Dresden abge⸗ 
laſſen, der nach einer Fahrt bon 6 St. (2) in Dresden und durch den un⸗ 
mittelbaren Anſchluß an den von dort nach Leipzig abgehenden Zug an dem 
letzteren Orte in 9 St. eintreffen wird. Rächſtdem ſoll dann auch der am 
Tage bon hier nach Breslau fahrende Güterzug für Perſonenbeförderung be» 
nutzt werden. — Während der vorigen Woche wurde hier das Kreiserſatz ⸗ 
geſchäft vorgenommen. Nachdem dom 12.— 14. d. die Muſterung der Hee⸗ 
respflichtigen erfolgt war, fand am 15. die Auslooſung der im Jahre 1835 
geborenen Kantonpflichtigen ſtatt. Bei der Muſterung hat ſich übrigens das 
allerdings auffallende Reſultat herausgeſtellt, daß kaum die Hälfte der Mili⸗ 
tärpflichtigen dem Maaße und den anderen Forderungen entſprach, die für 
die vollkommene Brauchbarkeit im Dienſte geſtellt werden. Aus dem Storch⸗ 
neſter Bezirke iusbeſondere, der ſonſt ein bedeutendes Kontingent für die 
Artillerie und ſchwere Kavallerie zu ftelen pflegte, konnte diesmal nur ein 
Mann für dieſen Truppentheil ausgezeichnet werden. Von den 50 anderen 
dürfte unter anderen Verhältniſſen noch eine große Zahl als unbrauchbar 
ausgeſchieden werden. Die Urſache der auffallenden Erſcheinung möchte 
einerſeits in den vorangegangenen Hungerjahren, andererſeits aber auch in 
dem unmäßigen Genuſſe don Spirituoſen zu ſuchen fein. — Oer zum Tode 
berurtheilte Stellmacher Niegel aus Bojanowo hat ſich denn doch noch ent⸗ 
ſchloſſen, das Begnadigungsgeſuch an die Allexhöchſte Stelle einzureichen. — 
Wir haben im Laufe der Woche hier mehrere Unglücksfälle zu beklagen ge⸗ 
habt. Der Dachdecker B. ſtürzte von einem zweiflöckigen Haufe, ob mehr in 
unzurechnungsfähigem Zuſtande, oder in Folge des großen Sturmes, vermag 
ich nicht zu behaupten. Er hat in Folge des Sturzes ſo gefährliche Ver⸗ 


letzungen erlitten, daß Anfangs an ſeinem Aufkommen gezweifelt wurde. 


Ein Kantoniſt aus Bellenein hatte das Unglück, unter einen ſchwer beladenen 
Getreidewagen zu gerathen und trug lebensgefährliche Verletzungen davon; 
er wurde in das hieſige Stadtlazareth geſchafft und kann vielleicht noch am 
Leben erhalten werden. 

I Pleſchen, 19. April. [Unglücksfall; Sparkaſſe; Wit⸗ 
terung.] Am 4. d. ereignete fi) hier ein eigenthümlicher Unglücksfall. 
Eine Hausfrau wollte vom Flur ihrer eine Stiege hoch gelegenen Woh- 
nung ein Glas Waſſer hereinholen, als plötzlich die Decke unter ihr ein- 
brach und fie in die Kammer eines unten wohnenden Böttchers hinab- 
ſtürzte. Da fie auf altes Holz und Büllfnerzeug gefallen, iſt fie an bei⸗ 
den Füßen ſehr beſchädigt. Erſt nach vielen Tagen gelangte der Arzt ſelbſt 
zu der Ueberzeugung, daß kein Beinbruch vorhanden; doch wird die Frau 
noch lange das Bett hüten müſſen. Der Einbruch der Decke war dadurch 


erfolgt, daß das Holz von den auf dieſer Stelle befindlichen Wafjergefä- | 


ßen (Tonnen, Kannen dc.) allmälich vollſtändig in Fäulniß übergegan⸗ 
gen. — Die Einnahme unſerer Sparkaſſe bis ult. März d. J. betrug 
2440 Thlr.; die Ausgaben bis dahin 2085 Thlr. Es blieb alſo am 
Schluſſe des Monats Beſtand: 355 Thlr. — Die Nachtfröſte ſeit An- 
fang dieſes Monats, die jede Feldarbeit faſt unmöglich gemacht, da die 
Erde im Innern noch ſtark und die Erdrinde aufs Neue nicht unbedeutend 
gefroren war, haben endlich dem erſten Frühlingsregen Platz gemacht, 
und es ſtimmen die Anſichten darin überein, daß außer auf leichtem und 
trockenem Boden, wo die heftigen Winde einigen Schaden verurſachten, 
im Allgemeinen die Saaten durch die Kälte nicht gelitten haben. 


r Wollſtein, 19. April. [Feldarbeiten Verſchiedenes.] 
Seil einigen Tagen hat ſich endlich Fruͤhlingswetter eingeſtellt und unſere 
Landleute beſchäftigen ſich mit der Ausſaat der Frühkartoffeln, der Gerſte 
und des Hafers. Die vorangegangene kalte Witterung hat, wie mir 
von kompetenter Seite mitgetheilt worden, auch nicht im Gnifernteften 
nachtheilig auf die Vegetation gewirkt; nur wäre jetzt ein durchdringen⸗ 
der Regen ſehr erwünſcht. Der Wein hat ſehr gut überwintert und zeigt 
ein vorzügliches Holz. Unſere Weinbergsbeſitzer erwarten in dieſem Jahre 
eine gute Leſe. — In dieſen Tagen ſollte das Grundſtück zweier Waiſen 
wegen einer Schuld von etwa 40 Thlr. gerichtlich ſubhaſtirt werden. 
Die Stadibehörden nahmen ſich jedoch der Waiſen väterlich an und ſtreckten die 
gedachte Summe, Behufs Zahlung an den beir. Gläubiger, vor. — Der 


hiefige Geſangverein hat feine Beiheiligung an dem in den 
des Auguſt in Liſſa ſtaltfindenden Provinzialſängerfeſt zugeſagl 


A Klecko, 19. April. [Ein nächtlicher ueberfall; 
glücksfall; Sammlung; Berichtigung.] In der Na 7 0 
14. zum 15. d. M. iſt in dem J Meile von hier entfernten Oz dom 
Sokolnik eine Beraubung durch nächtlichen Ueberfall von einer aus 
Perſonen beſtehenden Bande ausgeführt worden. Es pochte ein Rei, 
der in der Nacht an das Fenſter des dortigen Krügers Manlensel en 
begehrte Einlaß. Ohne Mißtrauen wurde geöffnet, denn im Ind 
wohnte noch eine zweite Familie, und das erftere war au nut 
kurze Strecke von anderen Wohngebäuden entfernt. Plötzlich Eee 
2. M. einen betäubenden Schlag auf den Kopf. Die Frau eilt zu de 
und wird ebenfalls gefährlich gemißhanbelt, Einer Magd, die nt 
fernen will, um Hülfe zu holen, fo wie der in der zweiten Stube eh 
nenden Familie wird der Ausgang durch Thüren und Fenfter den ; 
gliedern der Bande geſperrt. Alsdann wird, da die mit S lä 5 
begleiteten Verſuche an den M. ſchen Eheleuten, die Herausgabe des 90% 
des zu erlangen, fruchtlos bleiben, das ganze Haus mit der größlen Pr 
durchſucht, etwa 50 Thlr. Geld, Speck, Mehl ꝛc. eingepackt und d 4 
fortgegangen. Ehe von den nächſten Nachbaren Hülfe erlangt W 
konnte, war von den Räubern keine Spur mehr zu finden. Schon 15 
gen der Seltenheit ähnlicher Vorfälle in unſerer waldarmen Gegend 10 
dieſer Raub außerordentliches Aufſehen erregt. Die Wunden der 10 
handelten ſind allerdings nicht lebensgefährlich, aber dieſelben find mia 
ganzen Habe beraubt. Behufs Entdeckung der Thäter find alle möglich 
Maaßregeln angeordnet. — Am 1. Oſterfeiertage find in Göra bei lu. 
dewitz drei Menſchen ertrunken. Dieſelben waren auf den dortigen Sr, 
gefahren, um Fiſche zu fangen. Sie verloren dabei das Gleichgews 0 
und der Kahn ſchlug um. Ihr Dienſtherr glaubte ſie in der Kirche 0 
wurde auf ihr Verſchwinden erſt einige Stunden fpäter aufmerkſam M 
macht. Man bemerkte darauf den umgeworfenen Kahn und fand aug 
bald die Leichname. — Das in Poſen gebildete Komité für die Sam. 
lung zum Synagogenbau in Jeruſalem hat einen Aufruf zu milden ga. 
ben an alle jüdiſchen Korporationen unſerer Provinz ergehen laſſen. 1 
Folge deſſen find von den Mitgliedern der hiefigen jüdiſchen Korporal 
6 Thlr. zuſammengebracht, eine namhafte Summe, wenn man, die lch. 
heit der Gemeinde erwägt, zumal fie mit wenigen Ausnahmen nur aug 
unbemittelten Mitgliedern beſteht, und auch die hieſige Synagoge bereſlg 
baufällig ift, jo daß man bald für den Neubau wird Sorge tragen 
müſſen. — In meinem letzlen Berichte (J. Nr. 86) hat ſich ein Drug, 
fehler eingeſchlichen, indem es in der 5. Zeile von unten flat „Walzen“ 
Wangen heißen muß. f 8 


erſten Tagen 


LIE) 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 


———— —— 


[Eingefendet.] 


Zur Warnung. 

Muſikverleger des In⸗ und Auslandes haben angezeigt, daß Luho⸗ 
graphen in den Provinzialſtädten ſich dazu herbeilaſſen, für den Gebrauch 
der Geſangvereine Chöre in Steindruck zu vervielfältigen. Da hierdurch 
die Originalverleger folder Chöre in ihrem Eigenthumsrecht beeinträchtigt 
werden, und ihnen im Verlaufe ein weſentlicher Schaden zugefügt wird, 
ſo wird hiermit vor ſolchem Vorgehen mit dem Beifügen gewarnt, daß 
wo immer derart vervielfältigte Chorſtimmen vorgefunden werden follten, 
die Verleger nicht unterlaſſen werden, jedesmal gerichtliche Schrille 
einzuleiten. Die löbl. Vereine wollen davon Kenniniß nehmen, daß ohne⸗ 
dies jeder Verleger bei größerem Bedarf von einzelnen Stimmen einen 
fo. billigen Preis macht, daß jeder Verein feinen Bedarf weit unter den 
Kopialienkoſten beziehen kann. Das Komitée. 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. April. 0 


Buschs HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſ. Segler Bu uftino« 

wicz, die Kaufleute Kanzow aus Stettin, Scholz aus Küfttin, | ein aus 
Elberfeld und Heimann aus Landsberg a. W. 

BAZAR, Die Gutsb. Graf Dabski aus Kokaczkowo, b. Moſzczensli aus 
Srebrnagörka, b. Zaleski aus Bozejewiczki und v. Lubinsli N 
sapn, 1 . b. Lipska aus Neu⸗Ludom und Gutspächter Matecki 

enecha. > W 

SCHWARZER ADLER. Rentier Gegielsti und Bürger Maleckt aus 
Koſirohn, Frau Kaufmann Lindner aus Frauſtadt. ene 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Bieganski aus Potulice, b. Mo⸗ 
ſzezenski aus Jezibrkt und v. Biernacki aus Czekanowo, Bepollmächtg ⸗ 
ter v. Siedmiogrodzki aus Neudorf und Erzieherin Cheballier de Oil 

hauſſe aus Paris. a . 

HOTEL DE BERLIN. Frau Kriminalrath Herzler aus Gnefen, die 
Gutsb. v. Skrzpdlewski aus Ozierzazno und Klahr aus Speleſewo, bie 
Wirthſch. Beamten Mucha aus Pfarskie und Freyſchmidt aus Frzuslo⸗ 
towo, Kupferſchmiedemſtr. Wutke aus Breslau. ver 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Friedmann aus Wreſchen, 10 0 
Itzigſohn und Herzfeld aus Grätz, Lehmann und Frl. Schiff aus Woll⸗ 
ſtein, Frau Kochheim aus Schroda. In don 

DREI LILIEN. Wirthſch. Beamter Piechocki aus Plonskowo. 

BRESLAUER GASTHOF. Oekonom Plichta aus Gneſen. 

PRIVAT-LOGIS. Landwirth Peſchell aus Landsberg a. W., 
Handelsmann Protz aus Trebnitz, St. Adalbert 40. 


i 


Wach 57; 


— 


‚Inferate und Körfen- Nachrichten. 1 5 


Bekanntmachung. 

Das wüſte Grundſtück, Fiſchereigaſſe Nr. 14, 
etwa 16 Schritt breit, 70 Schritt lang, ſoll im 
Auftrage der königl. Regierung auf 1 Jahr öffentlich 
meiſtbielend verpachtet werden. 

Daſſelbe enthält ein gutes Gartenland und eignet 
fih zum Anbau von Sommerfrüchten. Zur Abgabe 
der Gebote iſt ein Termin auf Freitag den 23. 
April e. Nachmittags 4 Uhr an Ort und Stelle vor 
dem Polizei ⸗Expedienten Schiller anberaumt, wo⸗ 
zu Bietungsluſtige eingeladen werden. 

Poſen, den 19. April 1858. 

Königliches Polizei⸗ Direktorium. 


Eiſen⸗ 


Stargard⸗ 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird 
Dienſtag den A. Mai c. Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Börſenhauſe ſtatifind en. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche derſelben bei⸗ 
wohnen wollen, haben am 3. Mai e. in den gewöhn⸗ 
lichen Geſchaͤftsſtunden und am Tage der Verſamm⸗ 


Stettin, den 29. März 1858. 


(gez.) Heegewaldt. 


lung bis halb elf Uhr Vormittags ihre Legitimation 
zur Ausübung ihres Stimmrechts nach den Vorſchrif⸗ 
ten des $. 56 des Statuts im hieſigen Betriebs ⸗In⸗ 
ſpektionsbureau (im Wallbrauereigebäude) zu führen. 

Ebendaſelbſt werden vom 27. April c. ab der ge⸗ 
druckte Verwaltungsbericht und die Tagesordnung 
für die Verſammlung zur Empfangnahme für die Her⸗ 
ren Aktionäre bereit gehalten werden. 


Der Verwaltungsrath. 
Müller. 


Bekanntmachung. 0 

Es ſollen mehrere beim Feſtungsbau nicht mehr 
brauchbare Gegenſtände, als: altes Schmlede⸗ und 
Gußeiſen, Zinkblech, Tauwerk; ferner: alle Gießkan⸗ 
nen, Thüren, eine alte Hobelbank und ein altes Höl- 
zernes Brunnengehäuſe öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu eln 

Termin auf 1 

Freitag den 28. April e. Vormittags 

10 Uhr 
im Feſtungsbauhofe angeſetzt wird. 

Poſen, den 19. April 1858. 1% 
Königl. Feftungs-Bau- Direktion. 
(Beilage.) 


0 


Rahm. 


92. Dienſtag, 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 

. ; Erſte Abtheilung. 

Poſen, den 14. April c., Vormittags 113 Uhr. 

lleber den Nachlaß des Kaufmanns Peter La- 
pedzki zu Poſen ift der gemeine Konkurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet. i 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Kaufmann Heinrich Roſenthal hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
jorbert in dem ' 
auf den 1. Mai c. Vormittags 12 Uhr 
zor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Mützell, 
im Juſtruktlonszimmer anberaumten Termine die Er⸗ 
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des de⸗ 
Anitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner eiwas an 


Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
75 


Hewahrſam haben, oder welche ihm eiwas verſchulden, 


wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen } 
zahlen, vielmehr von dem Befig der @egen- 


oder zu 


ande 
1 bis zum 15. Mai e. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


tbendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 


und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
| befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Naſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol ⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrech! f 
bis zum 25. Mai d. J. 
fſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
unelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde 
ungen, ſowie nach Befinden zur Beftelung des defi⸗ 
nitiven Verwaltungs perſonals 
auf den 5. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Mützell im 
Juſtrukllonszimmer zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 

jiefe jeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
jeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntiſchaft fehlt, 
werben die Rechts anwalte Juſtizräthe Tſchuſchke, 
gembſch, Dönniges und Engelhardi zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Poſen, den 14. März 1858. 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 
EG Konkurs-Erdffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 

= Erſte Abtheilung. 5 

Poſen, den 14. April c., Vormittags 11 Uhr. 

leber den Nachlaß der Gaſtwirthin Louiſe 
Schultze zu Poſen iſt der gemeine Konkurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Ad⸗ 
lniſtrator, Lieutenant a. D. Zobel hier beſtellt. 
De Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden aufge⸗ 
fordert, in dem 
| auf den 30. April d. J. Vormittags 11 Uhr 
bor dem Kommiſſar Hrn. Kr. Richter Mützell im 

Juftruktonszimmer anberaumten Termine die Erklä⸗ 

kungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 

lden Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas an 
Held, Papieren oder anderen Sachen in Befig oder 
Hewahrſam haben, oder welche ihr etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an derſelben zu verab 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Legenſtände bis zum 15. Mai d. J. einſchließlich dem 
Oaicht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
wachen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 

ſandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
gte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin haben von den 

5 ki Befik befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
aachen, 


nel werden alle Diejenigen, welche an die 
Hal Anfprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
ae aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
nl tehlöhängig fein oder nicht, mit dem dafür 
alangten Vorrecht bis zum 25. Mai d. J. einſchließ⸗ 
1 bei ung ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
E demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb 
1 gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, fo wie 
0 Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ungsperſonals 
Wade 2. Juni d. J. Vormittags 11 uhr 
nf em Kommiſſar Hrn. Kr. Richter Mützell im 
ruktionszimmer zu erſcheinen. 
uf er feine Anmeldung ſchrifllich einreicht, hat eine 
Gift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Im: Gläubiger, welcher nicht in unferem Amtsbe- 
nz, hen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
% Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Loon Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
5 nis Sgten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
verde igen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
orig de Rechts anwalte Gierſch, Guderian, 
| ne Engelhardt zu Sachwaltern vorge⸗ 
dae © Poſen, den 14. April 1858. 
gliches Kreisgericht. Erſte Abihellung. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekanntmachung. 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten Kreisge⸗ 
richts befinden ſich folgende Gelder: 

3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Erlös für Holz, das 
einem Kaufmann Elias Dohn geſtohlen ſein ſoll 
und im Jahre 1856 auf der Weichſel bei Schu- 
liter Schloßhauland aufgefangen war; 

6 Thlr. 6 Sgr. A Pf., Multererbiheil des Frie⸗ 
drich Wiſtan aus Kl. Wilezak; 

2 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., aus einer Forderung 
des Arbeitsmanns Jacob Balkowski in ſeiner Pro⸗ 
zeßſache wider Ludwig Müller; 

16 Tolr. 15 Sgr. 8 Pf., welche dem Deſtilla⸗ 
teur Koseinski aus der Prozeßſache Trauſchke wi⸗ 
der ihn zuſtehen; 

52 Thlr., welche am 31. Oktober 1843 in der 
Prozeßſache Lipski contra Pikarski durch den Exe⸗ 
kutor Mitimann eingezahlt und jetzt durch hinzuge⸗ 
kommene Zinſen auf 81 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. an⸗ 
gewachſen ſind; 

10 Thlr. 25 Sgr. Amiskaution des Landbrief⸗ 


trägers Janicki aus Gollancz; 14 
3 Thlr. 27 Sgr. Arbeits verdienſt des in hieſiger 
Eiſenbahnwerkſtatt im Jahre 1857 beichäftigt ge⸗ 


weſenen Schloſſers Mende. 

Die bisher nicht aufzufinden geweſenen Eigenthümer 
dieſer Gelder oder deren Erben werden hierdurch be⸗ 
nachrichtigt, daß, wenn ſie dieſelben ſich nicht binnen 


4 Wochen unter Beibringung ihrer Legitimation ab- | 


fordern, die vorſtehend bezeichneten Beträge zur All⸗ 


werden ſollen. 
Bromberg, den 11. April 1858. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheil. 


Die Verpflegung von 200 — 300 Gerichts⸗Gefan⸗ 
genen, welche von Mitte Mai c. ab in der Gegend | 


von Polniſch Wilke, hieſigen Kreiſes, bei den 
Obra - Meliorations Arbeiten werden beſchäftigt 
werden, fol Freitag den 30. April Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Obra-Meliorgtions⸗Buregu 
hierſelbſt im Wege der Minus ⸗Lizitation ausgeihan 
werden. Hierzu lade ich Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die näheren Bedingungen während 
der Dienſtſtunden im Obra⸗Meliorgtions⸗Bu⸗ 
reau eingeſehen und nur Bieter zugelaſſen werden 
können, welche eine Kaution von 800 Thlen. erlegen. 
Koſten, den 13. April 1858. 
Der k. Kommiſſarius für die Obra »-Meliorationen 


v. Madai. 


—.— . = 8 — 
— Bye a es —— 


Möbel⸗ und Kacheln⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
Mittwoch den 21. April e. Vormittags 
von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale Mia: 
gazinſtraße Nr. 1 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 

als: Sophas, Tiſche, Kommoden, Spiegel, Stühle, 
Kleiderſpinde, Beltſtellen, einen Eſchen⸗Auszieh⸗ 
liſch, einen Schreibtiſch mit Aufſatz und Pult, zwei 
gute Tiſchuhren; ferner: einen Schuppen ⸗ 
pelz, Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Küchen ⸗, 
Haus- und Wirihſchaftsgeräthe und 

um halb 12 Uhr 1146 Stuck neue Ofenkacheln 
und 30 neue Ofengefimſe 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Zobel, gerichtl. Auktionator. 


Müͤbel⸗Auktion. 


Donnerſtag am 22. April e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ih im Haufe Müh⸗ 
lenſtraße Nr. 21 Parterre 

birkene und kieferne Möbel, 
als: Tiſche, Sopha's, Kommoden, Spinde, 

Haus, Küchen und Wirthſchaftsgeräthe, 

ſo wie ein Fagott und zwei Flöten, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Bekanntmachung, 
Betr. die Verpachtung der fürſtlich Sulkowskiſchen 
Güter. 

Dringender Aufforderungen zufolge haben wir den 
Termin zur Abgabe der Pachtgebote auf die fürſtlich 
Sulkowskiſchen Güter bis zum 

1. Mai d. J. . 
verlängert und werden Pachlluſtige aufgefordert, ihre 
Gebote bis dahin abzugeben. Die nunmehr definitiv 
feſtgeſtellten Bedingungen können auf Verlangen in 
der fürſtlichen Kanzlei zu Schloß Reiſen, ſo wie bei 
dem Rechtsanwalt Benary in Rawicz eingeſehen 
werden, auch werden dieſelben auf Verlangen den 
Pachtluſtigen überſandt. 

Schloß Reiſen, am 19. April 1858. 8 
Fürſtlich Sulkowskiſche General: 

Verwaltung. 


Einem hohen Adel und dem geehrten Publikum 
empfehle ich mich zur Anfertigung aller Arten Tape⸗ 


zierarbeiten und verſpreche bei den ſolideſten Preiſen 


die reellſte Bedienung. 
Meine Wohnung iſt Thorſtraße Nr. 4 im Hinter⸗ 
hauſe rechts. 0 
Poſen, im April 1858. 5 
C. Pürschke, Tapezierer. 


20. Mil 1858. 


Die Lebens-, Pensions 31 Leibrenten- 3 8 


Versicherungs- Gesellschaft „ IDUNA“ in Halle a. S. ver- 
sichert nach den liberalsten; Grundsätzen zu verhältniss- 


mässig niedrigen Prämien. 
Bis zum 25. vorigen 
angemeldet 


davon in 5814 Nummern angenommen 


Monats wurden zur Versicherung 


8% ge 2, 440,290 Thlr., 
2,088, 888 


Statuten und Anträge sind in meinem Comptoir am 
Markt Nr. 53 gratis zu empfangen. 


Eduard Hamroth. 


Dad Lippspringe, 


Station Paderborn. 


Ion. Jedes Jahr bringt neue Beſtätigungen für die außerordentliche Heilwirkung, 
ſpringer Arminiusquelle in allen Krankheiten der 
Charakter ſchleichender Entzündung tragen, entfaltet. — 

chroniſche Bronchial: und Kehlkopfkat 

den Lungen, aſthmatiſche Beſchwerden 

Beſondere Aufmerkſamkeit verdient die Wirkſamkeit des Brunnens gegen die Skrofelſucht, die Wurzel 


der Tuberkuloſe. 


welche die Lipp⸗ 
Athmungsorgane, die den 
Lungentuberkuloſe im I. und II. Stadium, 


arrhe, Hämorrhoidalkongeſtionen zu 


u. A. werden in Lippſpringe geheilt oder gebeſſert. 


Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis zum 15. September. — Man trinkt, badet und inhalirt 


erledigt. 


Stickſtoff. — Alle Beſtellungen und Anfragen werden durch den Brunnen ⸗Adminiſtrator Bürger prompt 
gemeinen Juſtiz⸗Offtzianten⸗Wittwenkaſſe abgeliefert N 700 a 


Hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich vor wie nach während der Saijon im Kuchauſe zu Dipp⸗ 


pringe wohne, 
Driburg im April 1858. 


Nach mehrwöchentlichen Leiden und gänzlich 
ſchlafloſen Nächten ging meine Geduld zu Ende, 
und ich begab mich hierher, um mir gründlichen 
ärztlichen Rath zu holen. Glücklich fand ich den⸗ 
ſelben und wurde in 48 Stunden von den em⸗ 
pfindlichſten Leiden befreit und erlangte das 
Wichtigſte! — den Schlaf. — Durch die freund⸗ 
liche Bemühung meines verehrten Arztes, des 
Hrn. Dr. Hedenus, habe ich in dem Stadt⸗ 
Krankenhauſe die beſte Pflege erhalten, und 
werde die mir zugeſagte vollſtändige Geneſung 
hier abwarten. Die Krankheit iſt hier gründ⸗ 
lich erkannt als mehrmonatliche ſchwere, aber 
unterdrückte Grippe, die gefährliche Influenza. — 
Gegenwärtig iſt jede Gefahr beſeitigt und ich 
lebe in der ſicheren Hoffnung baldiger Geneſung. 

Dies meinen Herren Korreſpondenten mitzu⸗ 
theilen, hielt ich mich für verpflichtet, und ich 
erſuche dieſelben ergebenſt, ſich in vorkommen⸗ 
den Fällen mit mir hier in direkte Verbindung 
zu ſetzen, da ich jetzt ſo weit bin, daß ich allen 
Anforderungen ohne Aufenthalt eniſprechen kann. 

Was die Geſchäfte anbelangt, welche aus 
der mir ertheilten General ⸗Vollmacht der ver⸗ 
ehrten Erben des verſtorbenen Herrn Vincenz 
v. Kalkſtein anbetrifft, fo kann dies zwar 
auch geſchehen, kürzer dürfte es aber erſcheinen, 
wenn ſich Intereſſenten, Käufer ꝛc. an den Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Herrn Ferdinand v. Kalk⸗ 
ſtein auf Mieleſzyn bei Kleeko wenden, 
welcher mit mir in ununterbrochener Korreſpon⸗ 
denz ſteht, und ich Alles fofort von ihm erfah⸗ 
ren werde. 

Dresden, den 18. April 1858. 


Peter v. Laskowski aus Brieſen. 
z. 3. im Stadt⸗Krankenhauſe in Dresden. 


Hiermit die ehrerbietigſte Anzeige, daß ich meine 
Geſchäftswohnung von Waſſerſtraße Nr. 8 nach der 
Breslauerſtraße Nr. 14 neben dem Herrn Konditor 
A. Pfitzner verlegt und mein Waarenlager nun⸗ 
mehr reichhaltig mit den verſchiedenſten, in das Klemp⸗ 
nerfach einſchlagenden Artikeln aſſortirt habe. 
Zugleich empfehle ich mich zur Ausführung von 
desfallſigen Beſtellungen und Reparaturen und ver⸗ 
ſpreche neben Präcifion die reellſte Bedienung. Auch 
empfehle ich mich zur Ausführung von Zink⸗ und 
Steinpapp⸗Dachdeckungen. 

Poſen, im April 1858. 5 


FC 
Strohhut⸗Färberei. EM 8 
Vielfachen Wünſchen entgegen zu kommen, 
werden von heute ab auch Strohhüte aller Art 
bei mir gefärbt. 
Adoiph Sieburg, 
Walliſchei Nr. 96 b. 


E ²˙¹i.. ̃ 


Steinpappen zur Dachdek- 
kung offerirt billigst 


Eduard Mamroth, 
Comptoir: Markt Nr. 53. 


Gelbe, blaue und weiße Lupinen, Spörgel, 
AH „Pferdebohnen, Gerite, 
Hafer, Erbſen, Sommer : Stauden- 
Roggen, Rigger Leinfaat, Sommer: 
Rapps und Mübfen offerirt die Samenhand⸗ 
lung Gebrüder Auerbach. 


i 


Dr. F. W. Weber. 
Echten peruan. Guano, Lupinen, 
FTarinoſa⸗ Kartoffeln und Probſteier 
Saathafer offerire ich zu bihigſten Preiſen. 
Rudolph Rabsilber, 
RNunkelrüben, lange rohe aus der Erde 
wachſende, 110 Pfd. 12 Thlr., unter 4 Gtne. 
a Pfd. 6 Sgr. 
A. Niessing in Poln. Liſſa. 
Auf dem Dominium Gozdzikowo bei 
Koſten ſtehen 200 gemäftete junge Schöpſe zum 
Verkauf. 


Auf dem Amte Birnbaum 
ſtehen einige extra fette und 
ſchwere Maſtochſen zum Verkauf. 


Ordensband 


in allen Sorten, iſt zu haben bei b 
A. M. Jacobi, Markt 99. 


Grabsteine und Hreuze etc. 
in Marmor, Sandstein und Metall bei 
‚EA. Ale, Friedrichsstr. 33. 


Ultramarin à Pfd. 6, 8, 10, 12 u. 20 Ser. 
Poliment für Vergolder, 
Dammarlack ze. 
empfiehlt F. Ta. Otto, 
Droguerie- und Farbewagrenhandlung, 
Waſſerſtraße 1, vis-à-vis der Luiſenſchule. 


Bellen trockenen Tiſchlerleim 
offerirt billigſt Michaelis Meich, 
Wr Wronkerſtraßenecke Nr. 91. 

Es ſtehen einige alte Scheibenbüchſen zu ganz billi⸗ 
gen Preiſen bei mir zum Verkauf. Dieſelben ſind ein⸗ 
geſchoſſen. 

Poſen, Breslauerſtraße. 

A. Hoffmann, Büchſenmacher. 

Ein gut dreſſirter Windhund und eine goldene Uhr 
find zu verkaufen Halbdorfſtraße Nr. 20. 


—— 


ee PER 


Zwei Gebett gute Betten find billig 
zu vermiethen auf den Graben Nr. SB. im 
Hinterhauſe links, im 2. Stock. i 


ieee eee et 


Meinen Holzplatz habe ich vom Graben 
Nr. 3 nach dem Gerberdamm unweit der 
großen Schleuße verlegt, und verkaufe da⸗ 
ſelbſt alle Sorten von Bauhölzern, Brettern 
und Bohlen zu den billigſten Preiſen. 

M. A. Hepner. 


cb 


Kleine Gerberſtraße Nr. 2 iſt zwei Stiegen hoch ein 
möblirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen 
Markl 94 ift die erſte Cage von Michaeli ab zu 
vermiethen. Budoif Baumann. 


Nr. SS Markt ift eine freundliche Stube 
nebſt Entrée ſofort zu vermieihen. Näheres im 
Laden Markt Nr. 86. 

St. Martin Nr. 62 im Hofe ift eine möblicte Par⸗ 
terreſtube ſofort zu vermieihen. 


TTP TTP 
Senses 


Ein Lehrling, 
beider Landesſprachen mächtig, findet ſofort ein 
Unterkommen bei 
Adolph Aſch, Schloßstr. 5. 
Ssang : 
Ein Burſche wird geſucht bei 
Jacob Mendelsohn: 


2 
5 
8 
8 
3 


REREREREE 


. Be 


Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft erfahre⸗ 
ner Mann, der polniſch ſpricht und militärfrei iſt, 
ſucht ein Engagement. Nähere Auskunft ertheilen die 
Herren Stadtrath und Banquier Mamroth 
hierſelbſt. au 


Ps 


Ein Kommis moſalſchen Glaubens der feit 8 


10 Jahren im Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 8 
a GSeichäft als Verkäufer ſexvirte, wünſcht baldigſt &: 
ein Engagement. Herr Kaufmann S. Tu⸗ 
cholski wird die Güte haben, nähere Aus⸗ 


8 kunft zu ertheilen. 


Der sub Nr. 170 für die Witwe Karoline Na- 


wodnik geb, Wieger am 1, Januar 1844 über 


100 Thlr. ausgeſtellte Rezeptionsſchein hat ſich unter 
deren Nachlaß nicht vorgefunden. Inſofern ſich in⸗ 


nerhalb dreier Monate kein Pfandgläubiger oder ſon⸗ 


ſtiger Berechtigter mit ſeinen Anſprüchen auf die Ver⸗ 
ſicherungsſumme bei uns meldet, Wied) diefe zum Der 
pofitum des k. Kreisgerichts hierſelbſt zu der Lohndie⸗ 
ner Johann GottliebLangeſchen Vormundſchafts⸗ 
maſſe gezahlt werden. 0 
Poſen, den 15. April 1858. 
Das Direktorium des Sterbekaſſen⸗Renten⸗ 
˖ Vereins. 


b. Derp 


6 


Rach längerem Leiden ſtarb heute Nachmittag 42 


Uhr unfere innig geliebte Schweſter und Schwägerin 


Anna Kleemann, in einem Alter von 152 Jahren, 
welches, um ſtille Theilnahme bitiend / lief betrübt an ⸗ 
zeigen 


die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung finde Mittwoch den 21. d. Mis. 
Nachmittags 4 Uhr ſtattt 
Poſen, den 19. April 1858. x 
Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlöbun ßen. Jüterbogk: gel. M. Steinhauſen 
mit Hrn. A. Gerndt: Guben: Frl. A. Grahlv mit Kaufe 


mann Lau. 1 

Geburten. Ein Sohn dem Paſtor Mühlmann in 
Alt⸗Doͤbern in der Nieder⸗Laufiz, Hrn. H. Menſch in 
Berlin, Major a. D. Grafen zu Dohna in Canthen, eine | 


Tochter dem Lieut. E. v. Schultz in Lojow, Hrn. Blu⸗ 
menreich in Berlin. N 
Todesfälle. Verw. Mechnungsräthin E. Brieden⸗ 
han geb. Zelenka in Gharkoftenbürg, Lieut. a. D. Leo 
b. Hanneken in Brandenburg, Ritmeiſter a. D. Freiherr 
K. Camillo v. Dad W dee ei Naumburg a. S., 
Oberſtlieut. a. D. C. b. Haidler in Charlottenburg, Frau 
Fr. A. J. Schulze geb. b. Bila in Erfurt, Frau Soppie 
erzen auf Blumenow, Rittergutsbefitzer E. v. Gro ⸗ 
ding in Ellguth b. Gr., Frl. E. Noeldechen, Frau Wilh. 
Martin und Frau M. Albrecht in Berlin, Frl. F. Knoll⸗ 
eiſen in Charlottenburg. 


Nur noch kurze Zeit. 
J. Sellmann's naturhiſtori⸗ 


ſches Muſeum iſt täglich von Morgens 
8 Uhr bis Abends 7 Uhr Wilhelmsſtr. 1 


neben dem Caſino geöffnet. Entrée 
5 Sgr. Kinder die Hälfte. Billets find 
beim Konditor Herrn Hundt, Markt 8, 
zu haben. 


Bei dem letzten Eisgange find bei Birnbaum 
in der Warthe gelegene Eichen und Kiehnen, Schiffs ⸗ 
Hölzer; gezeichnet T. M., fortgeſchwemmt worden. 
Sollte Jemand ſo gezeichnete Hölzer finden oder auf⸗ 
fiſchen, ſo wird erſucht, ſich deshalb bei Herrn 
Eduard Boas in Schwerin a. W. zu 


melden. Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 


Br Bitte 

Wir beabfichtigen in dieſem Jahre Anfang Juni 
für die hieſige Mädchenwaiſen⸗Anſtalt eine Lotterie zu 
veranſtalten und richien deshalb an die hieſigen edlen 
Frauen und Jungfrauen die dringende und erge⸗ 
benſte Bitte, unſer Unternehmen durch Arbeiten oder 
ſonſtige Gegenſtände unterſtützen und dieſe Gaben an 
eine der unterzeichneten Vorſteherinnen bis Ende Mai 
gelangen laſſen zu wollen. 

Lotterlelooſe zu 72 Sgr. find bei uns und auch in 
der Mittlerſchen Buchhandlung zu haben. Den 
Tag der Ausfielung der Gewinne und deren öffent⸗ 
Iche Verlooſung werden wir Ipäter bekannt machen. 

Poſen, den 20. April 1858. Tre 
Die Vorſteherinnen der hieſigen Mädchen⸗ 
| 3 walſen⸗Anſtalt. 


77 


L. Cas 

am Sapiehaplatz. 
Die fo eben angekommene große Menagerie, eine 
Sammlung der größten und ſeltenſten Raubthiere, {ft 
von morgen den 21. an jeden Tag von 8 Uhr Morr 


gens bis 7 Uhr Abends zu ſehen. Die Fütterungen 

finden zweimal im Tage ſtatt, um 3 und um 5 Uhr 

Nachmittags wo ſich die Thiere in ihrer urſprüngli⸗ 
chen Wildheit zeigen. 

Preiſe der Plätze: J. Platz 10 Sgr., 2. Platz 

5 Sgr. 3. Platz 23 

| 


L. Boy. E. Berger. M. Bielefeld. J. Cranz. 3 
A. Giersch. M. Müller. U. Naumann. E. v. Putt- 05 | \ 
kammer, Gräfin Waldersee. An; CIRCUS 


Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung unferer älteſten Tochter Malwina 
mit Herrn Heinrich Löbinger aus Guhrau be⸗ 
ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

S. A. Peiſer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Malwina Peiſer, 

Heinrich Löbinger. 
Guhrau. 


am 
Kanonenplatz. 

Das rühmlichſt ber 
kannte Affenthea⸗ 
ter des L. Cn 
SANOVA iſt hier 
angekommen und wird 
im Laufe dieſer Woche 
noch die erſte Vorſtel⸗ 
lung ftatifinden. 


Poſen. 


Teure 


Fonds- u. Aktien-Börse. 


Oestr.-Fr. Staatsb.|5. 184-834 bz uB | Cöln-Minden 43.101 
7 b do. 2. Em. | 


Oppeln-Tarnowitza m. 5 11023 5 
Berlin, 19. April 1958. Pz. Wilh. (8t.-V.) 4 — — dp. 4 Sf 
N Kheinische, alte 4 94 br do. 3. Em. 4 874 B 
Eissnbahn- Aktien. = neue 4 89 B 0 ur 55 1 85 5 
7 : 5 co. neuestes 88 Pst bz os. Oderb, (Wilh.) ] 4 2 
ede e N do.Stamm-Pr.'4 97 6 Dae Fg a bi 
Auchen e 65 Khein-Nahebahn 1, 74 B. (650 2) Magdeb.-Wittenb. IA 910 8 
e Ruhrort-Crefeld 31 914 B Niedersehl,-Märk. 4. i 
Ber 7 Et 8 4 er Stargard-Posen 30 944 bz do. conv. 
en 2 1 195750 bz Theissbahn 5 do. conv. 3. Sr. A B 
erlin-Hamburg 1065 6 Thüringer (308) 4 174 bz 


Berl.-Potsd.-Magd. 4137 5 
Berlins Stettin 4 118 B 
Brei.-Schw.-Kreib.j4 965 B 


do. Sr. 
Nordb. (Fr. Wilh.) 
Oberschl. Litt. A. 1 


Prioritäts- Obligationen, do, 


do.  neuestelä | 94-5 bx do 
Brieg-Neisse 4 | 63% bz Aachen-Düsseldortl& | — 401 
Cöln-Orefeld & | 67% 6 - 2. Em. A4 bz Oestr.-Französ 
Göln-Mindener 13411434 B . 3. Em. 43 — — Pr. Wilhb. 1. Ser 
Gos. Oderb. (Wilh.) d 780 B Aachen-Mastricht |5 | 83} bz bus 0 3. Ser. 

do. Stamm-Pr. Af 754 6 do. . Em. 45 — — ‚Rhein, Priorität 4 

do, do. — — Berg.-Märkische 5 102 be do. v, Staat g. 3 — 
Elisabethbahr 5 — — o. 2. Ser. 5, 102 B Ruhrort-Crefeld l- 
Löbau-Zittau 44 — — do. 3 S. 34 g. (R. S.) 330 76 bz do. 2. Ser. 1 
Ludwigsh,-Bexb. 4 143 bz do. Düssld.-Elberf. (4 — — do 3. Ser. 4a — — 
Magd.-Haiberstadt 4195 bz do. 2. Em. 5 101 6 Stargard: Posen d:1.oo 
Magdeb.-Wittenb. 4 | 313-35 bz | do.3.8.(D.-Soest)]4 | — — Wie nu SE 
Mainz-Ludwigsh. |A | 924 bz Berlin-Anhalt 4 92. 8 Thüringer A 992 B 
Mecklenburger 4 51 bz u do. 45 965 bz do. Ser. Af 998 B 
Niederschl,-Märk. 4 913 bz Berlin-Hamburs 4 — do J. Ser. 45 
a Ar —— 15 2. Em. A — — — 

o. Stamm-Pr. 5 — — erl.-P.-M. A. B. 4 90 B Preuss. Fonds. 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 574-57-4 bz | do. Litt. C. 4 98% B ent — 
Gbersehl. Litt. A. 34139 bz 1 do, Pitt. D. Af 984 B FreiwilligeAnleihe[4211004 B 

und Litt. C. N Berlin- Stettin 4 — — II.86 bz] Staats-Anl. v. 18504100 f bz 
do. Litt. B. 35128 6 Cöln-Crekeld — — do. 1852 100 hz 


An heutiger Börse Anfangs schwaches Geschäft, später fester und belebter. Von den Crediteffekten 


gingen Darmstädter etwas belebt um. Unter den Eisenbahnäktien waren einige Rückgänge bemerkbar 


Breslau, 19. April. Die heutige Börse eröffnete sehr flau, befestigte sich aber wieder, 

Schlass-Course, Diskonto-Commandit-Antheile 102 Br. Darmstädter Bank-Aktien 984 Br. Oestr, Credit - 
Bank-Aktien 1174 bez. Schlesischer Bankverein 81$ bez. u. Br. Ausländ, Kassenscheine 99% bez. k 
gehweidnitz-Freiburger Aktien 968 Br. dito 3. Emiss. 944 Br. dito Prioritäts- Obligationen 867 Br. 
Brieger 63} Br. Oberschlesische Liftt. A. und C. 139 Br. dito Litt. B. 1294 Br. dito Prior,-Obligat. 88 Br. 
alto Priorität 97% Br. dito Prior. 77 Br. Oppeln-Tarnowitz 60 Gd. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 544 Br. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Amsterdam, Montag, 19. April, Nachmittags 4 Uhr, 


* „e r 


e = nn — — 


. ̃ ͤ—ò¹b Uu —— —— — ——— —— — — — 


| 7 Uhr. 


Oestr. Metaliiques|5 783.6 
do. 


(5. Stieglitz-Anl.5 103 
5 ö do 5 106 
a 


Konzert: Anzeige 

Den geehrten Subſkribenſen zeige ich ergebenſt an, 
daß das zweite und letzte Konzert meiner beiden 
11jahrigen Zwillingstöchter, Franziska und Diti- 
lie Frieſe, Dienſtag den 20. d. M. im Saale des 
Kaſino ſtanfindel. 

Billeis à 10 Sgr. find in der Hof⸗Mufikalien⸗ 
Handlung der Herren Ed. Bote & G. Bock zu 
haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. Anfang präeiſe 8 Uhr 
Abends. Das Nähere bringt der Zettel. 

H. Friese. 
Liebhabertheater in Gneſen. 
Zum Beſten hülfsbedürftiger invalider Krieger 

findet Sonnabend, den 24. April, eine Theatervorſtel⸗ 
lung im hieſigen Reſſoureen Lokal ſtatt. Anfang 


— ———ü1àa3. . — d ——— . 
Minwoch den 21. d. M. friſche Flaki 
TRUE im Rathskeller. 
Mittwoch den 21. d. M.: friſche Flaki bei 
E. Wuttig, Jeſuitenſtr. 11. 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 20. April 1858. 
Roggen (pr. Wiſpel 25 Schffl.) Anfangs beſſer be⸗ 
zahlt, gab indeß im weiteren Verlaufe wieder nach, pr. 
April 294 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 295 Thlr. bez. u. 
Br., pr. Mai 29% Tblr. bez., pr. Mai⸗Juni 298 
Thlr. bez. \ 3 
— (pro Tonne à 9600 Tralles) in feſterer 
Haltung, lokg (ohne Faß) 13 — 14 Thlr., (mit Faß) 
pi. Abril 144 Thlr. bez., pr. Mai 148 Thlr. bez., pr. 
Mais» Juni 14 Thlr. bez., pr. Juni 158 Thlr. bez., pr. 
Juli » Yuguft 164° blr. bez. 


Fonds. Br. Gd, bez. 
Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84 — — 
„ 4 Staats⸗Anleibe — — 
4 5 . . 14098. 
» 33 Prämien⸗Anl. 1855 — 113. 
Poſener 31 Pfandbriefe = 86 — 
5 A = neue Kreditſcheine 2 90 
Schlefiſche 3 Pfandbriefe S aa 
Weſtpreuß. 3 ‘ 82 — — 
Polniſche 4 89 — — 
Poſener Rentenbriefe — 91 — 
4 proz. Stadtobligationen II. Em. — 877 — 
„ 5 . Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 999 
Provinzial Bankaktien D 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien — — — 
Sberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K. — 
. Prioritäts⸗Obligat. Lit. x. 
Polniſche Banknoten — 89 —2 


Ausländiſche Banknoten 


Thermometer und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 424-418. April 1858. 


| Thermomekerſtand [Barometer⸗ 


Tag. ae 1 Haaren fand. Wind. 
12. Ari — 1.0% 4 2,0% 1273. 708. NW. 
13. — 1,0% + 2,7 27. 9,8 ANW. 
11. | — 158. + 8, 27 1% W. 
1. — % 4 90° 28 2 f. 
16. — 2,0% + 12,20% 128: 1,83-16D. 
11. | + 60, 4 160, 27 908. 
18. 4 77e 4 104, 28. 00 ö. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen..... am 0. April Vorm. 8 Uhr 3 Fuß 2 Zoll. 
* 5 * [3 # * 1 „ 


— ———— — —— — — — — nn en — ne 


(ert A. 300 Fl 5% 


x 


| Brodukten-Börie, 
Berlin, 19, April. Mind: Oft. Barometer: 


284. Fbermomeſer 10% +. Witterung! wog 
0855 9: warm und 


Weizen loto 53 à 66 Mt. nach Qualität, unt 
| nete Wanre 48 4 56 Rt. N en 


Roggen loko 34 a 343 Ni. gef. nach Quglität 


rühlahr 334 a 344 Rt. bez. u. Br. 34 Gd. ma‘ 
Nu 334 2 344 Ni. bez., Br. u. Gd. Juni⸗ 0 Ai 
35 Rt. bez. ü. Sb., 354 Br., Jill unt f 


Rt. bez. 
| Gerſte, große 33 a 39 Rt. 
Hafer loko 28 a 34 Rt., Frühjahr. 305 a 30% Nit. 
| RUE loto 125 Rt. bez. u. Br., beit, Ba 1 

a 127 à 125 Rt. bez., Br. u. Gd., W 

123 4 121 Rt. bez., Br. u. Gd., Septbr. „Dith 
13 213 5 Rt. bez, u. Gd., 135 Br. 

Leinöl loko 13 Rt., April⸗Mai 127 Ni. 


‘a 
4 


5 


ult⸗ August 1977 Ni. bez, 191 Bt., 19 d., Aaguſ. 


ehtbr. 20 Rt. Br., 193 Gd. (Ba u. 
Stettin, 19. April. Am Sonnabend Abend 
etwas Regen, ſeitdem iſt das Wetter wieder Mean ki 
kaltem nördlichen Winde und hellem Sonnenſchein, 
Weizen. Die Preiſe haben bei der malteren Tenbe 
der engliſchen Märkte wieder nachgegeben. 11 0 
Roggen hat ſich wenig geändert. i 
Gerſte haf fich behauptet. 
Hafer war etwas billiger käuflich. 
Erbſen ſtille. 0 
Von Wicken find einige Zufuhren angeko 
dieſelben daher niedriger Aer 191 15 un 
Rüböl bleibt trotz der Klagen über den 
Oelſaaten noch immer in matter Haltung. 
In Spiritus wenig verändert. > (Offer gta) 


Breslau, 19. April. Geſtern endli wi 
befruchtenden Regen, heute früh + N 
Wetter. 2 8 Wc 

Wir notiren: weißen Weizen 61-6366 Sg, gel⸗ 
ben 60—62—64 Sgr. . Mae ee 


Stand der 


erſte gr. a 
Hafer 30—32—33 Sgr., zur Sagt höher bez, 
Erbſen 49—52—57 Sgr. ei 
Wicken 58—61—65 Sgr. 
Oelſaaten gefchäftslos. 12 
Schlagleinſaat. Wir notiren 5535 Rl. 
Rlesfamen, Wir notiren; roth 104-1412 K., 

weiß 151617 Ri. ü ae Na 


Rüböl loko und April 123 Rt. Br., April: Mai 1 
Nl. bez., Septbr. »Oftbr. 134 Rt. dez. u. Br, 1 
Rt. Ed. ae NE 08 

Zink nichts angeboten. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 86 
Tralles den 19. April: 65 Nl. Gd. nd 

Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 19. April 1858. 


feine, mittel, ord. Want 
Weißer Weizen 66.— 70 63 5659 Sg., 
Gelber do. 65— 68 61 55-58 » 
Roggen 4.0. Alu 239 940 b 
Gerſte. . 38 39 3 
Hafer 3 3 
Erbſen 60— 64 56 50—54 

( 


Br. Holsbi.) 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Liverpool, 19. April. Baumwolle: 10,000 Bal⸗ 

len Umſatz. Preiſe hoͤher. 1 


Er. Handelsgesell; 


Suais-Anliy: ih 10 B 2 (Cert4:300 924 br 4. MN a in 
0. 1 5 de. Bi 200 Kl. — 21 baus Rostocker Bank -A. 13 6 
do. 185514411008 bz J Pfdbr. inSilb. R. 4 884 bz u 6 Selle ben fen 1 152 be ug 
do. 1856/4411005 6 © Part.-Ob. 500fl. 4 865 bz uG Thüringer Bank-A.) 4 758 bz 
do. 1857 41005 bz =(Poln. Bankbill— 883 etw- bz] Vereinsbank, Hambſ4 | 954 6° 
557 Pri. St.- 118f B. Heiab. Pr. 100 BM. — 727 6. Waaren-Cred:-Ant.|5 97 b. 
Staats-Sehuldsch. 134] 83% br Kurh. 40 Tir.Loosel—i. 41}; & 100. 6 
Kur- uN. Schuldv. 35 905 6 neue Baden. 35 fl. do. — ] 298. etw d 
BER ROHR: | 1008 5 . Bank- und Credit-Aktien und 
Kur- u. Neum, 3 85 bz Wed weren 40 5 
Ostpreuss. 37 — — . enverein]& 1 le 
S\poumersche 134 81% ba do. Handelgesell. 4 | Si} bi un [Gold alm. in ap. 90 le 
Z Posensche 4 | 985 6 Braunschw.BankA.A 10 7-T bz Brands ange 
do. 3 864: 6 Bremer Bankaktien 4 104 6 fremde kleine. ee 
2 JSchleslsche 134] 85 6 Coburg. Credit-do. 4 704 etw bz . 5 = 
v. Staat gar, 5. — Danziger Priv. do. 4 86 8 
Westpreuss. 3 81 ba [Darmstädter abgst. 4 | 984-972-98bz 
do. 4 30 6 do. Ber.-Seh. — 6 
(Kur- u. Neum. 4 924 hz do. Zettel- do. 4 89 bz uG 
3 emmersehe ; Dessau, Credit- do. 4 v 493-4 bz 
= osensche 5 Disk.-Comm.-Ant. 4 1013-1-} bz 
= Kereussisehe do. Cons.-Sch. — 102, bz u 6 
© /Rhein.u.westphlä Genfer Creditb.-A. 4 624-14 bz aug 
= Sächsische 4 Geraer Bank-A. 1 | 8iF bz 
Schlesiche Gothaer Priy,- do. 4 79 etw B 


Ausländische Fonds. 


Fational-Anl. 5 813 bz 
do. 250 fl. Pram.-O. 4 105 bz 
bz u 
1 2 bz uB 
Engl. Anleihe 5 1085 bz u & 
Poln. Schatz-O. 4 82 6 


Leipzig. Credit- do. 4 
Luxemburger do. 4 
Meining. Ored.- do. 4 
MoldauerLand.-do. 4 
Norddeutsche do. 4 
Oestr. Credit- do. 5 117-4 bz 
Pomm. Ritter. do. 4119 B 
Posener Prov. do.] 4 85} 8 
Pr. Bankanth.-Sch. 4 141 bz 


758 bz 25 2 M. — 90, 

17 5 Frankf. 100 fl. an | 56, 22,5% 

20 = = Petersb.100R. JW. . 

82 bz ud FE Industrie- A 22—— 
Contin.-Gas-Akt. — 86, b. 
Marke 8 

eb. Feuervers, 22 2 

Coeordta,Lob.-V. Is“ 6 


Schluss - Course, Oproe. Oestr. Nat.-Aul. 7513, 5proc. Metalliques Litt. B. 85%. 5proe, Metalligie* 


72%. 2%procent. Metalliques 3742. 85 5 Spanier 264, 3proc. Spanier 378. 5procent, Russen 


1855 1094. Wiener Wechsel, kurz 33. Hamburger 


Paris, Montag, 19. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten, waren unentschlossen- 
cent, eröffnete zu 69, 25, hob sich auf 69, 30 und schloss in matter Haltung zur Notiz. 


waren angeboten, Consols von Mittags 12 Uhr waren 
Schluss-Course, ‘Iprocentige Rente 69,15. A4pro 
Spanier —. 1procent, Spanier —. Silberanleihe 92. 


dische Eisenbahr- Aktien 592, Franz-Josephs-Bahn 465 

London, Montag, 19. April, Nachmittags 3 Uhr. Die fälligen Dam 
sind aus Newyork angekommen, desgleichen die fälligen Dampfboote zus Rio 
Consols 968. Iproe. Spanier 268. Mexikaner 192, Sardinier 914. 5proc. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr, Julius Schlabebech in Poſen. — Druck u. Verlag von . Decker & Comp. in Poſen. 


Stieghtz de 


echzel, kurz 35 7g. Holländ. Integrale 6344: 


968, von Mittags 1 Uhr 962 eingetroffen. 
1750 Rente 93,25. Gele ische 685. 
Oestreichische Staats-Eisenbahn-Aktien 698, 


Zpros. 


Russen 


Die,äpto | 
Alle Werthpapittt 


Lombar- | 


